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Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung 


Engliſche Ferienarbeit. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten. 
W. v. K. (V) London, den 22. Auguſt. 
Endlich hat auch das engliſche Kabinett ſeinen wohl⸗ 
berdienten Urlaub angetreten, und die letzten mit Koffern und 
Jagdgeräten beladenen Züge bringen in dieſer Woche die 
Nachhut der engliſchen Geſellſchaft zum Hochlande von Schott⸗ 
land, wo das Gros der engliſchen Peers und indiſchen 
. bereits ſeit einigen Wochen auf dem Anſtand 
eht. 
beiſeite legen müßte, hat ſich deshalb anderswohin, nach Süden, 
begeben. Man will, wie jedermann in den Ferien in einer 
anderen Umgebung nach Ablenkung ſuchen, die Unbefangenheit 
und den klaren Kopf wiedergewinnen. 


Nicht alle Mitglieder der engliſchen Regierung werden 
indeſſen in der Lage ſein, etwa nach Kellerſcher Art „Ferien 
dom Ich“ zu machen. Baldwin, die prominenteſte Perſönlich⸗ 
keit im Hauſe der Gemeinen, der das engliſche Kohlenſchiff 
nicht ganz ohne Geſchick durch die Klippen des Kommunismus 
geſteuert hat, obwohl der angebliche Präzedenzfall — die Kapi⸗ 
tulation vor einer Handvoll radikaler Gewerkſchaftsführer — 
Waſſer auf die Mühlen der Oppoſition war, hat Wiſton Chur⸗ 
il ſeinen Hauptmitarbeiter und — wie man ſagt — das Boll⸗ 
werk der fetzigen Regierung, für alle Fälle zunächſt noch in 
London gelaſſen. Er wird ſich am kommenden Montag oder 
Dienstag beim Lunch mit Caillaux, dem franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſter, über die Möglichkeit der franzöſiſchen S uldenfundierung 
an England unterhalten. Die engliſchen Blätter erwarten 
„das Angebot eines Gentlemans“, was nicht nur ein gutes 
Omen für den baldigen Abſchluß der engliſch⸗franzöſiſchen 
Schuldenkontroverſe, ſondern auch bezeichnend für die vielen 
Sympathien ift, die Caillaux in England genießt. Schon 
vor ſeiner Rückkehr in die franzöſiſche Politik erklärte man 
ihn in London für den einzigen Mann, der Frankreich von 
ſeinen finanziellen Nöten befreien könnte. Eine Aufgabe, über 
ie man in London bedeutend weniger optimiſtiſch 
it, hat indeſſen Churchills Kollege vom Foreign Office, Auſten 
Chamberlain zu löſen. 
„Auf Wiederſehen, Auſten“, ſo rief Briand Herrn 
Chamberlain zu, wie jemand zu berichten weiß, als die 
anzoſen am vergangenen Donnerstag von der Viktoria⸗ 
ſtation wieder nach Paris fuhren, und dabei winkte er mit 
einer Chamberlainſchen Zigarrette. Aber ſo etwas beſagt in 
England noch lange nichts. Auch Lloyd George und der 
Arbeiterführer Thomas ſpielen abends Bridge, trinken ihren 
Whisky zuſammen und befehden ſich am kommenden Tage im 
Unterhaus aufs heftigſte. Immerhin könnte man ſich als 
Deutſcher geneigt fühlen, ſolche ähnliche Kordialitäten als 
weniger gutes Omen zu betrachten, was indeſſen noch lange 
nicht als eine paktpolitiſche Harmonie zwiſchen London und 
aris auigeiabt zu werden braucht. Im Gegenteil haben die 
ondoner Beſprechungen gezeigt, daß die Hauptbeteiligten in 
den weſentlichen Fragen grundverſchiedener Auf: 
faſſung find, Man will, das ſteht heute ſchon feſt, ſowohl 
in London als auch in Paris aus entgegengeſetzten Motiven 
die Grundidee der deutſchen Paktvorſchläge auf ein Neben⸗ 
gleis ſchieben. Dem Teil des engliſchen Kabinetts, der von 
Anfang an grundſätzlich gegen jegliche Verpflichtungen Eng⸗ 
lands auf dem Kontinent war, kam daher die Verſchärfung 
des deutſch⸗polniſchen Konfliktes „wie gerufen“. Wenn die 
britiſche Regierung die Stabilität der deutſch⸗polniſchen Grenze 
nicht garantieren könne, ſo ſchrieb die „Saturdey Review“, 
dann olle man ſich von dem Pakt gänzlich fern halten, nach⸗ 
em ein Signatar, nämlich Frankreich, ſo ſehr an dem 
Schickſal dieſer Grenze intereſſiert ſei. 

Nach Beendigung der Londoner Beſprechungen iſt es im 
Lager der Iſolierungsfreunde auffallend ſtill geworden. Iſt 
man erhört worden, oder ſind die aus allen Teilen des 
britiſchen Weltreiches kommenden Warnungen und Einſprüche 
unbeachtet an den Ohren der Regierung vorüber gegangen? 

eines von beiden dürfte vollkommen zutreffen. Chamberlain 
wird ſich bei den kommenden Beſprechungen in keiner Weiſe 
feſtlegen. Er wird den deutſchen Paktvorſchlägen weder 
in ihrer urſprünglichen klaren und unkomplizierten Faſſung 


zuſtimmen, noch wird er ſich zu dem aus lauter N 5 


beſtehenden Arbitrageſyſtem Frankreichs bekennen. Welches ſind 
ſeine Abſichten? Wird er mit einer vollkommen neuen Verſion 
aauf den Plan treten? Wohl kaum. Im Gegenteil verſtärkt 
die Verringerung der Angriffe der Anhänger der engliſchen 
„„Iſolierungspolitik“ gegen die Paktpolitik der Regierung 
den deutſchen Beobachter in dem Gefühl, daß dem 
tandpunkt der engliſchen Regierung in der Sicher⸗ 

5 heitspaktfrage eher deſtruktive Tendenzen zugrunde 
liegen. Aber es iſt nicht anzunehmen, daß England 
dem Pakt ein ebenſo ſchmerzloſes und ſchnelles Ende bereiten 
wird, wie zu Beginn dieſes Jahres dem Völkerbundpakt in 
Genf. Hierzu iſt man zu ſehr an den Verhältniſſen in 
Dee Mitteleuropa intereſſiert. Chamberlain wird verſuchen, ſich 
wie ein Gentleman aus einer unangenehmen Lage zu befreien. 
Was ſagt Amerika zu dem Ende eines mit ſo vielen Erwar⸗ 
dungen begünſtigten Projekts? 


Nur Baldwin, der ja auf dem Anſtand die Pfeife] 9 


es Bezugspreiſes. 
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die franzöſiſche Note im Worllaul. 


Einladung an die deutfche Regierung. — der Völkerbund als Köder. 
faſſung der deulſchen Regierung. 


Die mit großer Spannung erwartete Note der Alliierten, die 
bereits ſeit acht 1 angekündigt wurde und die bereits im 
voraus mit allerlei Kommentaren verjehen worden iſt, liegt nun 
zur Diskuſſion der Offentlichkeit im Wortlaut vor. Die polniſche 
Preſſe, die noch vor einiger Zeit ſehr niedergeſchlagen von dieſer 
tote war, die man noch gar nicht kannte, berichtete, ſie wird zum 
größten Teil die Welt wie im Sacke ſehen, das heißt ſchwarz in 
ſchwarz. Denn wie das rote Tuch auf den blindwütigen Stier, wirkt 
doch bei unſeren Nationaliſten der Gedanke, Deutſchland in den 
Völkerbund aufzunehmen. Und in dieſer Note iſt eigentlich gerade 
von der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund in höflicher 
Form die Rede. Wir bringen nachſtehend die Note in den weſent⸗ 
lichſten Teilen auszugsweiſe. 


Die Uebereinſtimmung. 

Nach höflichen Einleitungsworten, in denen feſtgeſtellt wird, 
daß die franzöſiſche Regierung mit der deutſchen Anſchauun 
übereinſtim mt, weil Frankreich in gleicher Weiſe beſtrebt ſei, 
den europäiſchen Frieden zu ſchützen. (Wir vernehmen die Bot⸗ 
ſchaft mit Freude, aber Glaube und Hoffnung hat uns bislang 
immer wieder betrogen.) Die franzöſiſche Regierung ſtellt mit 
Genugtuung feſt, daß die deutſche Regierung nach aufmerkſamer 
Prüfung die überzeugung hat, daß eine Einigung mög⸗ 
lich iſt. um biele Einigung nicht hinauszuſchieben, befaßt ſich 
die franzöſiſche Regierung in Übereinſtimmung mit den alliierten 
Mächten jofort mit der Prüfung der drei weſentlichen Punkte. 


Die drei Punkte. 
I 


Mit Befriedigung hat die franzöſiſche Regierung feſtgeſtellt, 
daß die deutſche Regierung nicht beabſichtigte, den Abſchluß eines 
Sicherheitspaktes von einer 3 der Beſtimmun⸗ 
gen des Friedens vertrages a hängig zu machen. 
Jedoch lenkt die deutſche Regierung zweimal die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß die Möglichkeit gegeben ſei, die beſtehenden Ver⸗ 
träge auf dem Wege der Vereinbarung neuen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen, wobei ſie auch auf gewiſſe Beſtimmun⸗ 
gen der Völkerbundsſatzung hin Ebenſo bringt ſie den Ge⸗ 
danken einer Ander ung des 


tung vor den internationalen Vorpflichtungen der Vertragsbe⸗ 
ſtimmungen, auf welche die deutſche Note anſpielt, durchaus be⸗ 
wußt und hat BR die Abſicht, ſich irgend einer Be⸗ 
ſtimmung der Völkerbundsſatzung zu entziehen. 
Es erinnert aber daran, daß dieſe Satzung in Nine Linie auf der 
bewif enhaften 1 vor den Verträgen beruht, die die Grund⸗ 
age des öffentlichen Rechts Europas bilden, und daß ſie für den 
Eintritt eines Staates in den Völkerbund die auftichtige Abſicht 
ſeiner internationalen Verpflichtungen zur erſten 
Bedingung macht. In Übereinſtimmung mit che Alliierten iſt 
i l der Anſicht, daß weder der Friedens 
ie Rechte, die nach dieſem Vertrage Deutſchland und 
den Alliierten zuſtehen, beeinträchtigt werden dürfen. Ebenſo⸗ 
wenig wie der Vertrag dürfen auch die Garantien für ſeine Durch⸗ 
führung oder die Beſtimmungen, welche die Anwendung dieſer 
Garantien regeln und in gewiſſen Fällen ihre Erleichterung vor⸗ 
ehen, durch die in 1 genommenen Abmachungen geän⸗ 
ert werden. Wenn die Note vom 16. Juni hervorgehoben hat, 
daß der Sicherheitspakt „weder die Beſtimmungen des 

rtrages über die Veſetzung des linken Rheinufers noch die Er⸗ 
ei: der in dieſer Hinſicht im Rheinlandabkommen feſtgeſetzten 
Bedingungen berühren darf“, fo beſagt das, daß Frankreich, fo 
ſehr es auch bereit iſt, die ſchwebenden Verhandlungen in liberalem 
Geiſte und mit friedlichen Abſichten fortzuſetzen, nicht auf ſeine 
Rechte verzichten kann. Im übrigen wiederholt Frankreich zu 
ſeinem Teile die bereits von den Alliierten abgegebene Erklärung, 
daß ſie die Abſicht haben, ſich gewiſſenhaft an re Serpflich⸗ 
tungen zu halten. 5 


Die Alliierten find nach wie vor überzeugt, daß die Zuge⸗ 
hörigkeit zum Völkerbunde für Deutſchland, 
nachdem es feinen Eintritt vollzogen hat, das ſicherſte Mittel 
ſein würde, um ſeine Wünſche zur Geltung zu bringen, wie 
dies andere Staaten ihrerſeits getan haben. Der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund iſt die ä einzige dauerhafte 
Grundlage einer 8 Garantie und eines euro⸗ 
päiſchen Abkommens. n der Tat kann ein Staat Vorbehalte 
nicht von außen her wirkſam ae Ausdruck bringen, da ſie 
dadurch den Charakter von Bedingungen annehmen 
würden. Erſt innerhalb des Bundes kann er ſeine Wünſche dem 
Rate unterbreiten, indem er von einem Rechte Gebrauch macht, 
das allen dem Bunde angehörenden Staaten zuſteht. Aus dieſem 
Grunde haben wir mit Bedauern die Vorbehalte der deutſchen 
Note geleſen, wonach die Frage des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund noch der Klärung be⸗ 
dürfte, da das Schreiben des Völkerbundsrates vom 18. März 
1925 nach Anſicht der deutſchen Regierung ihre Bedenken nicht 
f phrkgae hat. Die franzöſiſche Regierung iſt nicht berechtigt, 
im Namen des Völkerbundes zu ſprechen. Der Rat, der mit den 
von Deutſchland vorgebrachten Vorbehalten befaßt worden iſt, hat 
der deutſchen Regierung ſeine Entſcheidung mitgeteilt, die ſich 
auf den Grundſatz der Gleichheit der Nationen ſtützt, einen Grund⸗ 
ſatz, der für keine von ihnen eine Ausnahme oder ein Vorrecht 
zuläßt. 


Die alliierten Regierungen können ſich, was ſie angeht, nur 


auf ihre früheren Erklärungen beziehen und nur wieder⸗ 
holen, daß nach ihrer Auffaſſung der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund nach Maßgabe des allgemeinen Rechtes die Grundlage 
für jede Verſtändigung über die Sicherheit bleibt. Es iſt gerade 
das Fehlen dieſer n das bis jetzt die allgemeine 
Abrüſtung verhindert hat, die in der Völkerbundsſatzung vorgeſehen 
iſt und auf die die deutſche Note anſpielt. 


III. 
Die deutſche Regierung hat hinſichtlich der Art und der Trag⸗ 
weite der 8 
Schiedsverträge, 


die zwiſchen Deutſchland einerſeits und Frankreich und 
Belgien als Signatarmächten des Rheinpaktes, ſowie den ande⸗ 


N tkupationsregimes in 
den Rheinlanden in Anregung. Frankreich iſt ſich bei feiner Ach⸗ 


— Die Auf⸗ 


ren Deutſchland benachbarten Signatarmächten des Verſailler Ver⸗ 
trages andererſeits abzuſchließen ſein würden, Vorbehalte 
gemacht, die den obligatoriſchen Charakter dieſer Schiedsverträge 
nach dem Muſter der von Deutſchland bereits mit einigen ſeiner 
Nachbarn abgeſchloſſenen Schiedsverträge einſchränken wür⸗ 
den. Dieſe letzteren Verträge ſehen in allen Fällen die Anrufung 
einer ſtändigen Vergleichskommiſſion vor; aber die ſchiedsgericht⸗ 
liche Regelung im eigentlichen Sinne erſtreckt ſich, wenn ſie auch 
auf die meiſten Fälle Anwendung findet, nicht auf die wichtigſten 
Fälle, nämlich die politiſchen Fälle, alſo gerade die⸗ 
jenigen, die zum Kriege führen könnten. 

Dadurch würden die im erſten deutſchen Memorandum vom 
9. Februar 1925 ins Auge gefaßten Beſtimmungen, die den Ab⸗ 
ſchluß von Schiedsverträgen zur Sicherſtellung einer friedlichen 
Löſung der politiſchen, ſowie der rechtlichen Konflikte ins Au 
faßten, in bedenklicher Weiſe eingeſchränkt werden. Nach Anſi 


der Alliierten wäre ein auf dieſe Weiſe eingeſchränkter Schieds⸗ 


vertrag, der ſich nicht auf alle Streitigkeiten zwiſchen den einander 


benachbarten Ländern erſtreckt, als Friedensgarantie ohne hinrei⸗ Br 


chenden Wert, da er für Kriegsgefahren Raum laſſen 
würde. Was wir vor allem wollen, iſt das, daß unter den in der 
Note vom 16. Juni angegebenen Vorausſetzungen jede neue An⸗ 
wendung von Gewalt durch eine für alle Fälle obliga⸗ 
toriſche friedliche Regelung unmöglich gemacht wird. 
Der Grundſatz eines derartigen Schiedsgerichtsobligatoriums fit 
nach unſerer Anſicht die unerläßliche Bedingung für einen Pakt, 
wie ihn die deutſche Regierung in ihrer Note vom 9. Februar vor⸗ 
geſchlagen hat. 

Die von der deutſchen Regierung hinſichtlich der Garantierung 
eines Schiedsvertrages hervorgehobenen Befürchtungen 
können einer objektiven Prüfung nicht ſtandhalten. Nach dem in 
Ausſicht genommenen Syſtem entſcheidet der Garant nicht frei 
und einſeitig darüber, 

wer der Angreifer iſt. 

Der Angreifer bezeichnet ſich ſelbſt durch die bloße Tatſache, 75 er 
anſtatt ſich auf eine friedliche Löſung einzulaſſen, 
* den Waffen gest oder eine Verletzun 

renzen oder. am Rhein, der demilitariſierten Zone bege Es 
liegt e Hand, daß der Garant, der das größte Intereſſe daran 
ha „ 5 von der einen wie der anderen Seite zu 
verhindern, beim erſten Anzeichen einer Gefahr nicht unterlaſſen wird, 
zu dieſem Zwecke ſeinen, ganzen Einfluß geltend zu machen. Im 
übrigen wirb es nur von den einander benachbarten 
Nationen ſelbſt abhängen. daß dieſes Garantieſyſtem, das 
zu ihrem Aae en eitigen Schutze geſchaffen wird, nicht zu 
ihrem Nachteil in Funktion tritt. Was das Syſtem der Garantierung 
eines Schiedsvertrages anlangt, jo geht es unmittelbar von einem 
Gedanken aus, der von der Völkerbundsverſammlung auf ihrer letzten 
Tagung in Genf als mit dem Geiſte der Satzung übereinſtimmend 
anerkannt worden iſt. 5 

Es erſcheint nicht unmöglich, Beſtimmungen zu formulieren, die 

das Funktionieren der Garantie (gleichviel, wer der Garant iſt, und 
leichviel, ob ſich die Garantie auf die Grenze oder auf die Schieds⸗ 
prechung bezieht der Art der Verletzung, den Umſtänden des Falles 
und dem durch die unmittelbare Anwendung der Garantie erforderten 
Grade der Schnelligkeit anpaſſen. In dieſem Sinne könnte man 
unterſuchen, ob es nicht möglich wäre, Mittel und Wege in Ausſicht 
zu nehmen, um die Unparteilichkeit der Entſchließungen ſicherzuſtellen, 
ohne der Unmittelbarkeit und Wirkſamkeit der Garantie zu ſchaden. 
uſammenfaſſend kann die Franzöſiſche Regierung gegen ⸗ 
über den drei weſentlichen Punkten der deutſchen Note vom 20. Juli 
1925, in Uebereinſtimmung mit ihren Alliierten und ohne ſich der 
rechtmäßigen Anwendung irgendeiner Beſtimmung der Völkerbunds⸗ 
ſatzung entziehen zu wollen, nur ihre vorſtehenden Bemerkungen über 
die Notwendigkeit einer gewiſſenhaften Achtung vor den Wi 
bestätigen. Sie iſt nicht berechtigt zur Erörterung der Fragen, die 
ſich auf die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund Bestehen, und 
über die ſich der Völkerbundsrat ausgeſprochen hat. Endlich gibt fie 
ſich der Hoffnung hin, daß die in Ausſicht genommenen Garantien in 
Formeln gebracht werden können, die gerecht und ver⸗ 
nünftig ſind und zugleich unc e und ungerechtfertigte 
Auslegungen und Anwendungen ausſchließen. 

Die Franzöſiſche Regierung iſt ſich, in Uebereinſtimmung mit 
ihren Alltierien, 
der Schwierigkeit und der Verzögerungen bewußt, 
die die Fortſetzung einer Verhandlung über ſo delikate Fragen auf 
dem Wege des nee e mit ſich bringt. Aus dieſem 
Grund beſchränkt fie ſich unter Hinweis auf ihre Note vom 16. Juni 
auf dieſe allgemeinen Bemerkungen, ohne auf weitere Einzelheiten 
e 

ach dieſen in Aufrichtigkeit dargelegten vorbereitenden Aus⸗ 
führungen, die zur Vermeidung jeden Mißverſtändniſſes beſtimmt 
ſind, ladet die franzöſiſche Regierung, in übereinſtimmung mit 
ihren Alliierten, die deutſche Regierung ein, auf dieſen Grund 
lagen in eine Verhandlung einzutreten, mit dem Willen, zu einem 
Vertrage zu gelangen, deſſen Abſchluß Frankreich zu ſeinem Teile 
lebhaft wünſcht. 


die Auffaſſung der deutſchen Regierung. 

Vorausſetzung für eine Verſtändigung. 

Die deutſche Regierung teilt die Meinung Frankreichs, daß 
es nicht angängig iſt, den Notenwechſel fortzuſetzen, und daß eine 
perſönliche Verhandlung zu begrüßen wäre. Sie wird deshalb den 
in der deutſchen Note vom 20. Juli geäußerten Standpunkt nicht 
näher ſchriftlich erläutern. Der deutſche Vorſchlag hat 
nicht nur eine Möglichkeit, ſondern verſchiedene Löſungs⸗ 
möglichkeiten vorgeſchlagen. Zwar hat die franzöſiſche Note ver⸗ 
3 Löſungsmöglichkeiten wiederholt, doch nicht zu er⸗ 
ennen gegeben, für welche ſie ſich zu entſcheiden anſchicken 
würde. i 

Die deutſche Regierung hat keine 


˖ 


der 


Veranlaſſung, eine 


Einladung abzulehnen, die ſich darauf bezieht, ſich über 


die Einzelheiten des Vertragswerkes zu informieren. Die deutſche 
Regierung hat grundſätzlich dem Gedanken zugeſtimmt, daß der 
Notenwechſel jetzt abgeſchloſſen ſein ſoll. Sie kann jedoch ihre 
endgültige Entſchließung erſt dann treffen, wenn das geſamte Ma⸗ 


terial in ihrer Hand vereinigt iſt. Was die franzöſiſche Note im 


++ Zofener Tageblatt. «* 
Eine vorläufige Antwort 


auf den offenen Brief des Abgeordneten Naumann. 


Auf den offenen Brief des Herrn Abgeordneten Naumann. 
der im „Poſener Tageblatt“ Nr. 164 vom 19. Juli 1925 unter der 
Überſchrift „Vor die Front, Herr Graf!“ veröffentlicht worden iſt, 
hat der „Kulturwille“. die Zeitſchrift der Minderheiten in 
Deutſchland, in Heft Nr. 4 für Auguſt 1925 eine vorläufige 
Antwort erteilt, die wir aus Gründen der Toleranz wiedergeben. 
Die Antwort hat der Herr Graf v. Sierakowski auf Groß Waplitz 
nuch nicht perſönlich erteilt, ſondern der Redatteur der neuen Zeit⸗ 
ſchrift, Herr Jan Skala⸗Luzieian. Die Antwort des Herrn 
Grafen wird angekündigt. 

In der Zeitſchrift „Kulturwille“ wird der offene Brief von 
Herrn Abg. Naumann vollſtändig nachgedruckt. Die Antwort des 
Herrn Grafen kann mit größter Spannung erwartet werden. 
Eine Stellungnahme zu den Fragen, wie ſie auch in dem heutigen 
Kommentar des „Kulturwillen“ beſteht, ſoll vorläufig noch zurüd- 
geſtellt bleiben. Nachſtehend bringen wir die vorläufige Ant⸗ 
wort im Wortlaut: 

„Die von Naumann gewählte 
„Offenen Briefes“ iſt zwar geeignet, den Gedanken des Autors 
eine günſtige Plattform zu ſchaffen. Sie hat aber den Nachteil 
der perſönlichen Apoſtrophierung in einer Frage, die unſerer Auſ⸗ 
faſſung nach nicht die Angelegenheit einzelner Perſonen, ſondern 
Allgemeinſache der Minderheit ſelbſt iſt. Die Richtigkeit dieſer von 
uns vertretenen Auffaſſung wird durch den „Offenen Brief“ Nau⸗ 
manns ſofort dadurch beſtätigt, daß ihn dieſe Form — neben der 
grundſätzlichen Stellung der deutſchen Minderheitenführer, auf 
die noch Wenger e ur werden wird — dazu verführte, als 


allgemeinen anbetrifft, ſo darf geſagt werden, daß die darin 
gertretenen Anſchauungen in einer wenig 150 ſtarren 
Form zum Ausdruck kommen, als es in der erſten Note der Fall 
gewefen iſt. Inwieweit die Note ſachliche Annäherungen der ein⸗ 
zelnen Standpunkte bringt, iſt ſchwer zu ſagen, da dieſe Note ſehr 
ausdeutungsfähig iſt und optimiſtiſchen wie pefjimiit!- 
ſchen Auslegungen Raum gewährt. 

Auf zwei Punkte der künftigen Erörterungen ſei aber in 
dieſem Zuſammenhang auch heute bereits hingewieſen. Die frau⸗ 
zöſiſche Note erklärt Deutschlands Eintritt in den 8 


ölkerbund er⸗ 
neut als die Grundlage jeden Sicherheitspaktes, ſie nimmt 
auch ai zu der bon Deutſchland angeregten Idee der allge⸗ 
meinen Abrüſtung, die der Friedensvertrag vorſieht, und 
bekennt ſich erneut zu dieſer tragenden Idee des Völkerbundes. 
Deutſcherſeits kann nicht anerkannt werden, daß Deutſchlands 
bisherige Nichtzugehörigkeit zum Völkerbund einen Grund gegeben 
hätte, die allgemeine Abrüſtung nicht vorzunehmen, zumal Seutſch. 
land ſchon in Verſailles das Erſuchen geſtellt hat, dem Völkerbund 
beizutreten, ein Erſuchen, das damals von den alliierten Mächten 
abgelehnt worden iſt, womit ſich die Alliierten alſo nach ihrer, 
eigenen Anſicht ſelbſt der Grundlage beraubten, durch die Zuge⸗ 
hörigkeit Deutſchlands die Idee der allgemeinen Abrüſtung prak⸗ 
tiſch durchzuführen. Grundſätzlich darf aber feſtgeſtellt werden, 
daß die Alliierten für den Fall der Zugehörigkeit Deutſchlands zum 
Völkerbund die Frage der allgemeinen Abrüſtung als nunmehr 
aktuelle Aufgabe des Völkerbundes anerkennen. 

Die Verhandlungen über das Zuſtandekommen des Sicher⸗ 
heitspaktes ſtehen unter dem Geſichtspunkt der Verſöhnung 
und Verſtändigung und der daraus ſich ergebenden endlichen 
Befriedung der Verhältniſſe in Europa. Daß damit eine weitere 
Aufrechterhaltung der nach deutſcher Anſicht vertragswidrig he= 
ſetzten erſten rheiniſchen Zone nicht vereinbar iſt, braucht nicht 
bejunders betont zu werden. Deutſchland hat ſeinerſeits alles ge» 
tan, um den in den beſtehenden Verträgen niedergelegten Ent⸗ 
waffnungsbedingungen der Alliierten zu entſprechen. Niemals iſt 
in der Weltgeſchichte die Abrüſtung eines Volkes weiter durch⸗ 
geführt worden, als es gegenüber Deutſchland und durch die deut⸗ 
ſche Erfüllung des Vertrages geſchehen iſt, je ſchwer fie für das 
deutſche Volk ſeeliſch und materiell war. Die wenigen Reſtpunkte, 
die in dieſer Frage noch beſtehen, dürfen nicht Anlaß fein, die nörd⸗ 
liche Rheinlandzone weiter beſetzt zu halten. Von feiten der 
Alliierten wie von deutſcher Seite wird Wert darauf gelegt, das 
Zuſtandekommen eines auf Gegenſeitigkeit den 
Sicherheitspaktes herbeizuführen. Daß das Zuſtandekommen des 
Paktes nicht möglich iſt, wenn dieſe Frage nicht gleichzeitig damit 
gelöſt wird, iſt von maſigebender deutſcher Seite wiederholt und 
unmißwerſtändlich zum Ausdruck gebracht worden. Je früher dieſes 
Hindernis einer endgültigen Verſtändigung beſeitigt iſt, um jo 
cher wird dadurch auch diejenige Einſtellung des deutſchen Volkes 
gewonnen werden können, die die notwendige Borausſetzung dafür 
iſt, daß die Bemühungen der deutſchen Reichsregierung in dieſer 
Frage auch von dem Willen der überwiegenden heit des deut ⸗ 


publiziſtiſche Form des 


nationale Minderheit in Deutſchland nur die Polen zu ſehen, 
während die Dänen, Lauſitzer Serben, Frieſen und Litauer ebenſo 
wie die Polen die nationalen Minderheiten Deutſchlands dar⸗ 
ſtellen. “) 

Gewiß iſt es uns in erſter Linie um die Vertretung unſerer 
eigenen Ideen und Forderungen zu tun. Die Wahrheit des Horazi⸗ 
er Wortes: „tua res agıtur parıes dum prosimus ardet 
chließt jedoch keineswegs die Erfaſſung des Minderheitenproblems 
in feiner ganzen Ausdehnung aus: das brennende Nachbarhaus 
wird ſtets 0 lange eine Gefahrenquelle bilden, ſo lange der Brand 
nicht gelöſcht iſt. Dieſen Brandherd zum u zu bringen, 
halten gerade die natjonalen Minderheiten in Deutſchland für eine 
ebenſo wichtige Arbelt, wie die Rettung der eigenen Habe. Nur 
muß der Wille dazu auch beim Nachbar vorhanden ſein; mit an; 
deren Worten alſo: in der Behandlung der Minderheiten ſelbſt 
und in ihrem eigenen Verhalten müſſen alle Zündſtoffe beſeitigt 
und alle Brandſtifter unſchädlich gemacht werden. Es darf heute 
wohl angenommen werden, daß dieſer Wille bei den 
nationalen Minderheiten vorhanden iſt. Darum 
betrachten wir als einen weſentlichen Fortſchritt in der Minder⸗ 


chen Volkes getragen werben. heitenbewegung die Erkenntnis des Führers einer deutſchen Min⸗ 
b derheit, die ſich im Satz über „die Minderheiten, die bisher dem 

Die deutſche Antwort. De m weſensfremd erſcheinen mochten“ ausgeprägt. Seit 
„weſensfremden“ Minderheiten in 


Die Juriſtenkonferenz. 

Der franzöſiſche Botſchafter hat bei der überreichung der 
Note zum Ausdruck gebracht, daß möglichſt bald die jnriſtiſchen 
Sachverſtändigen Frankreichs, Englands, Belgiens und 
Deutſchlands zu Eröterungen zuſammentreten, und daß 
nach Beendigung der Juriſtenkonferenz die Auſenminiſter 
der Länder die Verhandlungen in einer Konferenz fortführen. 
Die deutſche Antwort iſt geſtern abend bereits ab- 
gegangen. Sie enthält die Annahme der Einladung 
zur Juriſten konferenz. Kommiſſar der deutſchen 
Reichsregierung wird der Miniſterialdirektor im An 
Amt, Dr. Gauß, an der Konferenz teilnehmen, die wahrſcheinlich 
ſchon am Montag in London beginnen wird. 

Damit wird zunächſt eine gewiſſe Pauſe in der Stellung⸗ 
nahme der deutſchen Regierung zur Sicherheitsfrage eintreten. 
Reichskanzler Dr. Lnther begibt ſich auch morgen auf einen 
mehrwöchigen Urlaub. 2 


Sturmlauf gegen Herrn Grabski. 


Maskierter Abſolutismus. 

Die „Rzeczpospolita“ führt weiter die 
gegen Herrn Grabs ki, der in feinem Sattel unſicher zu werden 
beginnt, und dugteih gegen den Sejm, deſſen Einberufung 
ſie mit aller Eindringlichkeit fordert. Das Blatt ſchreibt: 

„Weshalb verlangt die „Ngeczpospolita” jetzt die Einberufung 
des Sejm?“ jo fragte uns einer der fähigſten Publiziſten der jünge⸗ 
ren Generation; „die Einberufung des Sejm würde das gegen⸗ 
wärtige Durcheinander nur vergrößern .... Ich blickte mit ge⸗ 
wiſſer Verwunderung auf den jüngeren Kollegen, der nach gründ⸗ 
lichen Studien einige Jahre in unſerer Diplomatie diente und dem⸗ 
nach ſich überzeugen konnte, daß in der heutigen Verfaſſung der 
europäiſchen Völker und bei der 1 7 Stimmung der Gemüter 
ſelbſt ein mäßiges Parlament als Ventil der ſozial⸗ 
politiſchen Sicherheit beſſer iſt als das Syſtem von 
Regierungen maskierten Abſolutismus. 

Man hätte vom e Rataj erwarten können, daß 
er ſchon aus dem Titel feiner Würde, die er bekleidet, der Meinung 
ſein würde, daß in der gegenwärtigen Lage der Sejm ſich jofort 
berſammeln und eine gründliche politiſche, wirtſchaftliche und 
finanzielle Disfuffton den Beweis erbringen müßte, er Wache 
hält und danach ſtrebt, das Syſtem des maskierten Abſolutismus, 
nach dem ſeit längerer Zeit die Re * des Herrn Wfadys law 
Grabski regiert, zu beſeitigen. Solche Diskuſſion würde den regie⸗ 
renden und den beherrſchten — o, wie ſchlecht regierten 
Bürgern vor Augen führen, wie die gegenwärtige wirtſchafts⸗ 


ge r deutſcher Parteien das Vorhanden einer Minderheit der 
aufiger Serben und der Friſen hartnäckig und wider beſſeres 
Wiſſen 1 in der deutſchen Preſſe aber kulturelle und inner⸗ 
pol W tätigung der Polen und Dänen als „Leichenfledderei“ 
und „Landesverrat“ bezeichnet wird. Man wäre geneigt zu 
glauben, die deutſche öffentliche Meinung iſt, wie Naumann ſelbſt 
angedeutet, noch nicht reif, die Gedanken des Minderheitenſchutzes 
in ihrer ganzen Größe zu erfaſſen. Denn die andere von Nau⸗ 
mann berührte Möglichkeit: „der Appell des deutſchen Außen⸗ 
miniſters ſei zu ſpät gekommen; die Saiten, die er zum Klingen 
bringen wollte, ſind geriſſen“, X eben nur eine Möglichkeit, die 
aber ſehr wenig Wahrſcheinlichleit enthält. 

Aus den weiteren Ausführungen Naumanns „Zu ſpät“ geht 
hervor, daß er die Baſis, von der aus er anfänglich dieſe Frage 
betrachtet, plötzlich verläßt und alle Schuld an den Verſäumniſſen 
Deutſchlands außerhalb Deutſchland ſucht. Er ſtellt ſich da⸗ 
mit auch in einen ungewöhnlich ſtarken Widerſpruch mit ſich felbit, 
da er kurz vorher ſagt: „Denn den Verſäumniſſen Deutſchlands 
außerhalb eulſchlanbe früher oder ſpäter ſeine Rückwirkung 
in allen anderen Staaten auslöſen muß“. Sein „Zu ſpät“ ent⸗ 
behrt darum der inneren Überzeugungskraft, und es hat leider den 
Anſchein, als wolle ex mit diesem „Zu ſpät“ ſeinen urſprünglichen 
Glauben an eine vernünftige Entwicklung in der Zukunft der 
außenpolitiſchen Ideologie deutſcher Politiker opfern. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland „ohne irgend welchen 
äußeren Zwang, aus eigener freier Entſchließung“ den ihm anver⸗ 
trauten Minderheiten das Höchſtmaß deſſen geben möge, was eine 
Minderheit für ſich beanſpruchen kann. Niemals haben die na⸗ 
tionalen Minderheiten erwartet oder gar gewünſcht und verlangt, 
ſolcher Zwang möge ausgeübt werden; ſie haben lediglich darauf 

ingewieſen, daß ſolcher Zwang einmal aus der Lage der deutſchen 

inderheiten in den Fremdſtaaten ſich von ſelbſt ergeben werde, 
wenn Deutſchland das Minderheitenproblem in ſeinen Staats⸗ 
grenzen in dem Maße weiter vernachlä wie es bisher ge⸗ 


charfe Attacke 


9 zin dem Me chläſſige, 
ſchehen iſt. Die nationalen Minderheiten in Deutſchland verſuchen 
keinen Einfluß auf die korreſpondierenden Muttervölter zu gewin⸗ 
nen; ja, ſie müſſen dieſe Einflußnahme aus grundſätzlichen Er⸗ 
wägungen heraus unbedingt ablehnen. Im Gegenjak zu 
Firhrern der deutſchen Minderheiten betrachten wir das Min⸗ 
— 21 na N {5 Wer er und wünſchen 
ö . > 5 * „ nur — dies vor allem a im Intereſſe aller Minderheiten — 
F Lage 1 ift. und fie würde zugleich die eine internationale Kodifizierung der Deinberheitennente und 
A De Ne 8911 9 3 u * 2 . zwar unter Beteiligung aller Staaten, die ſolche Minderheiten in 
h denn j ‚ ihren Grenzen haben, und unter Heran ichung der berufenen 
— 88 90 gegenwärtigen Augenblick ein ſolches Programm nicht — dieſer 1 3 hen vorangehenden 8 
Die Regierung hat die Initiative verloren, die fie in den lilichen Zeſtſetzung ſolcher Normen. Er- 
1 g y EU ER N eöglichteit der Zuſammenarbeit der verſchie⸗ 
erſten Monaten ihres Beſtehens hatte. Damals ſchuf ſie ein denen Minoritten, * dies ſowohl den einzelnen 8 
heiten als auch den einzelnen Siedelungsſtaaten nur als durchaus 
erwünſcht erſcheinen. 

Der Verfaſſer des „Offenen Briefes“ fragt ſchließlich noch: 
„Was ſoll nun werden!“ und jagt, daß * =. a 
ſei mit der Löſung des Minderheitenproblems, mit heißem Herzen 
den Augenblick herbeiſehne, an dem Deutſchland mit entſchloſſener 
Tat vorangeht. Man ſollte in Deutſchland wohl auch mit klarer 
Vernunft dieſe Aufgabe ins Auge saßen, denn „im Anfange war 
die Tat“, ſagt Fauſt, und alle Sehnſucht bleibt unfruchtbar, ſteht 
der Wille zur Vollbringung nicht hinter ihr. „Nur der Deutſche“, 
jagt Naumann, „ijt kraft ſeines ſtarken Rechtsempfindens, kraft 
. ſchlichten Sachlichkeit zu einer großen Kulturtat befähigt“. 
Die nationalen Minderheiten Deutſchlands würden den Deutſchen 
ein großes Maß von Selbſtkritik weit höher anrechnen, als alle 
dieſe, zumeiſt nur Einzelperſonen, die nicht immer von Einfluß 

*) Neben den Polen ſind die übrigen in Deutſchiand lebenden 
Minderheiten zahlenmäßig jo gering und, wie bei den Frieſen und 
Wenden, ihr Charakter als Minderheit noch firittiger als derjenige 
der Kaſchuben, daß es für den Führer des Deutſchtums in Polen 
nahelag, ſich nur au den Führer der korreſpondierenden polniſchen 
Minderheit in Deutſchland zu wenden. Es handelt ſich bei dem 
offenen Brief des 
von Perſon zu Perſon, da es ein Ding der Unmöglichkeit iſt, ſchon 
eee eine Verſtändigung aller Minderheiten untereinander zu 
erreichen 


4 


zur formalen und in 
gibt ſich daraus eine 


Programm und handelte danach; jetzt handelt ſie nur von Fall 
zu Fall, defenſiv, und iſt bemüht, die Stöße, die von außen 
kommen, und die Folgen der gemadten Fehler in 
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres und 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres wieder gut zu 
machen. Die Schaffung eines neuen Programms für die Wirt: 
ſchaftspolitik des polniſchen Staates iſt eine Notwenbigteit, 
die keine Verzögerung duldet. Aber hier darf man nicht Herrn 
Wladyszaw Grabski gänzlich unkontrollierte Freiheit belaſſen. Wir 
haben uns überzeugt, wie er gefehlt und weshalb er fehlte. Wir 
kennen ſeine großen Vorzüge, aber wir kennen auch 
heuren Fehler. 

Als der Sejm in die Ferien ging, wurde „daß er ſich 
am 29. September wieder verſammeln werbe. dieſem Datum 
bleibt der Marſchall auch weiterhin; er vergißt aber, daß im Laufe 
der wenigen Wochen vom Ende Juli in fehr kataſtrophaler Weiſe 
für unſer ganzes Wirtſchaftsleben ans Licht gekommen iſt, daß die 
Regierungsmethoden des Herrn Grabski auf der ganzen Linie 
Schiffbruch gelitten haben. Die Bilonpraktiken, das zu große 
Budget, die böſe Zollpolitik und der völlige Mangel der Fähigkeit 
an Borausſicht — und dieſe Fähigkeit iſt dach gerade die Grundlage 
der Regierungskunſt — alles das tft duch wohl Grund genug Dafür, 
daß der Sejm feine Ferien verkürzt und fo ſchnell wie möglich 
über Yo ern mr zu beraten beginnt. dem der 

n maskierten u ligt, fit er Auf⸗ 
gabe und hebt ſeine en e N 
— 


ſeine unge 


Abg. Naumann um einen Gedankenaustauſch 


auf die Geſchehniſſe und Verſäumniſſe find, auszeichnenden Eigen⸗ 
ſchaften. Denn wir müſſen leider feſtſtellen, daß dieſe ſittliche Ver⸗ 
enlagung, dieſes ſtarke Rechtsempfinden, dieſe ſchlichte Sachlichkeit 
es nicht verhindern konnten, daß die nationalen Minderheilen, vor 
allem die ohne ein Muttervolk oder Mutterſtaat (Lauſitzer Serben 
und Frieſen), kulturell vollſtändig entrechtet, ihrer kulturellen 
Güter enteignet wurden, und daß man ihnen kulturell nur noch 


das Armenxecht zugeſtehen will, ohne ihnen auch nur dieſes 
wirklich zu gewähren. ** 5 5 0 
Naumann ruft den Herausgeber dieſer Zeitſchrift an die 


Front. Er, wie viele andere aus der Mitte der nationalen Min⸗ 
derheiten, ſteht ſeit Jahr und Tag in dieſer Abwehrfront. Von 
dieſer Front aus wird auch vom Herausgeber des „Kulturwillens 
auf den „Offenen Brief“ geantwortet werden, nicht, weil es eines 
Appells an ihn bedurfte, ſondern weil dieſer Appell von einer 
Geſinnung getragen wird, die eine Antwort 
rechtfertigt.“ — JS. — 


**+) Im erſten Heft des „Kulturwillens“ wird dieſe Behaup⸗ 
tung durch den Abdruck einer muſtergültigen preußiſchen Verord- 
nung treffend widerlegt. 


Um den Sloty. 


Befferung des Kurſes. 

Warſchau, 27. Auguſt. (Pat.) Heute iſt auf den Auslands⸗ 
börſen eine weitere Steigerung des Zolykurſes feſtgeſtellt worden, 
wobei er in Danzig an 93,50 heranreichte, während er am ver⸗ 
gangenen Sonnabend mit 82 notiert wurde. Auf dem Binnen⸗ 
markt trat ein großes Deviſenangebot in Erſcheinung, ſo daß der 
Dollarkurs ſich in den Bankumſätzen und an der Borſe auf 5,60 
feſtſetzte, während er im freien Verkehr 5.85 betrug. Angeſichts 
der Nachricht über die Aufnahme einer Anleihe in der Federal 
Reſerve Banc in Neuyork teilt die Bank Polski mit, daß es tat⸗ 
ſächlich gelungen ſei, in einer der namhafteſten amerika⸗ 
niſchen Kreditinſtitutionen eine beträchtliche Kredithilfe zu er⸗ 
langen, die zum Schutz des Zolykurſes verwandt werden ſoll. 

Das „N. Wiener Journal“ hatte über das Thema der polni⸗ 
ſchen Valuta mit Herrn Antoni Wieniawski, der Mitglied 
des Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes iſt, eine Unter⸗ 
redung. Dieſer erklärte, daß alle Anzeichen ſeine Anſicht be⸗ 
ſtärtten, daß die gegenwärtige Lage nur vorübergehend ſei. Das 
polniſche Volk gedenke ſeiner ſchweren Erfahrungen in der Zeit 
der Inflation und erlenne die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
des Joty auf feiner bisherigen 105 an. Durch weitgehende 
Amportbeichränfungen wurde die Paſſivität der Handelsbilanz ver⸗ 
hütet. Das wichtigſte Moment für das weitere Schickſal der gegen- 
wärtigen Lage ſei die diesjährige günſtige Ernte, die um 10 bis 
15 Prozent die gute Ernte des Jahres 1923 und um 50—60 Pros 
zent die vorjährige Ernte überſteige. - ji 

Schon heute könne man feſtſtellen, daß die Ausfuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte 450—500 Millionen Zloty betragen 
wird. Natürlich erfordere die Realiſierung der Ernte eine be⸗ 
ſtimmte Zeit. 

Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien ſtellt feſt, daß auf den 
internationalen Märkten eine weitere erhebliche Veſſerung des 
Zlotykurſes eingetreten ſei, was hauptſächlich auf die Anleihe ⸗ 

erüchte zurückgeſührt wird. Die polniſche Induſtrie habe der 
Bauk Polski angeſichts des Ultimo eine beträchtliche Menge aus⸗ 
ländiſcher Valuten geliefert. Der Zloty habe im Vergleich zum 
Freitag voriger Woche mehr als die Hälfte ſeiner Verluſte auf⸗ 
beſſern können. 5 8 0 

Die „Czeskoslovenska Republika“ veröffentlicht den Artikel 
des „Kurjer Poznanski“, der die Tſchechoſlowakei der Beteiligung 
an dem Angriff auf den Zloty anklagt und ſchreibt, daß der Sturz 
des Blotylurjes an der Prager Börſe keinen Eindruck ge⸗ 
macht habe und die tſchechoſlowakiſchen Kreiſe nichts dazu beige⸗ 
tragen hätten. Der 1 für Wien ſei unter Vermittlung 
einer der Prager Banken auf Rechnung des Auslandes 
getätigt worden. Da der Bedarf unbedeutend war, ſei der Kurs⸗ 
ſturz infolge der Spekulationen unvermeidlich geweſen. 


Die Zahl der abgewan derten Optanten. 


Zu der Frage, wie viele deutſche Optanten Polen bereits 
verlaſſen haben, werden der Telegraphen⸗Union von gut unterrich⸗ 
teter Seite folgende Angaben gemacht: Die vier Abwanderungs⸗ 
ſtellen des Generalkonſulats Poſen haben in der Zeit 
vom März bis zum 31. Juli d. J. insgeſamt 20366 Per⸗ 
ſonen, mit den nötigen Papieren verſehen, vaſſiert. Von 
dieſer Anzahl fielen auf die Abwanderungsſtelle Boſen 6619, auf 
die Stelle Thorn 7439, auf die erſt in den letzten Julitagen er⸗ 
öffnete Stelle Dirſchan 858 und auf Bromberg 5350 Per⸗ 
ſonen. Von den Geſamtſummen waren 8589 ledig. Zu den Ge⸗ 
ſamtziffern treten noch 263 Perſonen hinzu, die als Nicht⸗Optanten 
gleichzeitig zur Abwanderung nach Deutſchland zugelaſſen wurden. 
Nachgewieſenermaßen haben von dieſen 20366 Perſonen weit 
über 19000 vor dem 1. Auguſt Polen verlaſſen. 
Mit Ziel nach Deutſchland ſind von den Bahnbehörden 8533 Per: 
ſonen kontrolliert worden. Nach Schneidemühl wurden 
shne Ziel 11683 Perſonen geleitet. Diele Zahl ſtimmt 
mit der von der Lagerkontrolle Schneidemühl feſtgeſtellten überein. 
Da nun in Polen mit Genehmigung der polniſchen Behörden auf 
Grund der Veſtimmungen des Wiener Vertrages 561 Perſonen 
vorläufig zu bleiben geſtattet iſt, ſo kann die Zahl der unberech⸗ 
tigterweiſe noch in polniſchem Staatsgebiet be⸗ 
findlichen deutſchen Optanten nur ganz gering 
ſein und nur aus ſolchen Perſonen beſtehen, die ſich der Kontrolle 
der Reichsbehörden überhaupt zu entziehen wußten. Durch dieſe 
Zahlen iſt die in letzter Zeit öfter aufgetauchte Behauptung, 
daß die deutſche Regierung den Wiener Vertrag 
nicht gehalten oder einen Einfluß auf die Optanten ausgeübt 
habe, illegalerweiſe im Lande zu verbleiben, endgültig 


Republit Polen. 


Die Delegation nad) Kopenhagen. 

Am Mittwoch iſt Proſeſſor Michal Szedlecki, der Delegierti 
zum internationalen Nate für Meeresforſchungen nach Kopenhagen 
abgereiſt. Ferner iſt dem Vernehmen nach geſtern die polniſche Dele⸗ 
gation für die Verhandlungen mit Litauen nach Kopenhagen abge⸗ 
reiſt. Die Zuſammenſetzung dieſer Delegation iſt ſolgende: Miniſter 
Leon Wafilemwsti, (Vorſitzender), Legatlonsrat Marjan Szum⸗ 
lakowskt. Abteilungschef Karol Poznanski, Direktor Tyſzynski 
vom Eiſenbahnminiſterium, Waſſerwegebaubirektor Boſiacki vom 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten, Delegierter Mazur von der 
Generaldirektion jür Poſt und Telepraphie und Sekretär Mſchat 


Czudowski. 
Dementi. 


Im Zuſammenhaug mit dem Arlikel des Blattes Naſz 
Przeglgd- vom 27. Auguſt unter dem Titel Die Demiffion 
des Premiers Grabski“ teilt das Kabinett des Kriegsminiſters 
ſolgendes mit: Die Gerüchte über die Konſerenz des Minifterpräfidenten 
mit dem Kriegsminiſter General Silorski entſprechen durchaus 
nicht der tatſächlichen Lage der Dinge. Die Konferenzen 
des Premiers mit dem Kriegs miniſter haben ausſchließlich allgemein 
ſtaatliche Fragen. beſonders militäriſche betroffen. Die Nachricht, daß 
der General Sikorski feinen Beitritt zur Piaſtenpartei erklärt habe, 
entbehrt jeder Grundlage. General Sikorski hal niemals 
feinen Beitritt zu irgend cluer Partei erklärt und nimmt auch nicht den 
geringſten Anteil am parteipolnüchen Leben. Das iſt ganz narürlich, 
da er als Offizier im aktiven Dienjt im Sinne des Geſetzes vom 
23. März 1922 über die grundlegenden Pflichten und Rechte der 
Offiziere der polniſchen Truppen zu keinen Vereinigungen gehören 
kann, die politiſche Ziele haben. 


Praktisches Chriftentum. 


Der Weltkongreß für Leben und Arbeit in Stockholm 
geht heut zu Ende. Wer die ungeheure Fülle von Material 
kennt, die er zu bearbeiten hatte, wird billig fragen: Hat dieſer 
Aufwand von Zeit, Kraft, Geld, Arbeit, Gedankenarbeit und 
iußerlicher Mühe einen Sinn? Steht der Erfolg in irgend⸗ 
welchem Verhältnis zu dieſem Aufwand? 

Man wird bei Beurteilung der Frage nicht außer Acht 
aſſen dürfen, was er wollte: er wollte Anregungen geben, die 
bpraktiſchen Probleme des menſchlichen Geſellſchaftslebens vom 
Boden des Evangeliums aus zu betrachten und zu behandeln. 
Er wollte praktiſches Cpriftentum treiben. Er wollte eine 
Arbeitsgemeinſchaft ſchaffen zwiſchen den Kirchen Europas und 
Amerikas, um mit vereinten Kräften den Notſtänden der Zeit 
Leibe zu gehen. Solche Arbeitsgemeinſchaft iſt der breiteſte 
Boden, auf dem ſich Menſchen zuſammenfinden können, auch 
ſolche, die in Glaubensſachen vielleicht verſchieden denken. Inſofern 
wird man ſich freuen können, daß hier ſolche Gemeinſamkeit 
der Arbeit die verſchiedenſten Elemente geeinigt hat. 

Naur vor einem Irrtum, der nahe liegt, muß man ſich 
hüten. Es könnte der Schein entitehen, als ob es im Chriſtentum 
ja ſchließlich nicht fo ſehr drauf ankomme, ob man, was man, 
wie man glaubt,-wenn man ſich nur praktiſch im Geiſte Jeſu 
betätigt. Das iſt ein Irrtum, das iſt höchſtens römiſch gedacht! 
Das Entſcheidende für das Heil der Seele iſt der Glaube an 
den Herrn Jeſum Chriſtum. Nur für das diesſeitige Leben 
and ſeine Geſtaltung hat das praktiſche Chriſtentum Wert, 
ſonſt nur foniel, als es Frucht des Glaubens iſt. In Chriſto 
gilt nur der Glaube, der in der Liebe tätig iſt! 

D. Blau⸗Poſen. 


Citelüberſetzungen. 

Nachftehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Sejmabgeordneten Klinke“ herausgege⸗ 
benen „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
Sprache“. Die Überſetzungen ſind jetzt ſoeben erſchienen 
und können beim „Büro des Sejmabgeordneten 
Klinke“ m Poznaß, Waty Lejgcaynstiego 2, 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Geſetze und Verord⸗ 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.50 Zloty. Die 
Einzelnummer koſtet 1.60 Ztoty. Die Schriftleitung. 


Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 65 vom 1. 7. 1925, Poſ. 459, S. 989: 
6 f Verordnung 
Finanzminiſters vom 22. 6. 1925 betr. das Zuſatzpreisverzeich⸗ 
nis für den Kleinverkauf von Tabakerzeugniſſen. 
Auf Grund des Art. 17 des Geſetzes vom 1. 6. 1922 über das 
— (Dz. U. R. P. Nr. 47, Poſ. 409) wird folgendes 
Ordnet: 
$ 1. Mit Beginn vom Tage des Inkrafttretens dieſer Ver⸗ 
ordnung wird folgendes Fu N für den Klein⸗ 
derkauf von Tabakerzeugniſſen feſtgeſetzt: 
a) Tabakextrakt in Blechſchachteln zu 5 und 20 Kilogramm 
4.00 zi für 1 Kilogramm. 
aftliche 


$ 2. Der Verkauf von Tabale an landwi i 

Drganifationen und Ianbrotzifejafttiche Merbände weird Aumttielel 
ar je nach den Vorräten in der Staatlichen Tabakfabrik in 
Krakéw bzw. im Staatlichen Tabakmagazin in Warſzawa auf 
Grund von Aufträgen der Direktion des Staatlichen Tabakmono⸗ 
pols erfolgen, an die der Extraktbedarf anzumelden iſt. 
8 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 


Diiennik Uſtaw R. P. Nr. 65 vom 1. 7. 1925, Poſ. 460, S. 989. 


159 Verordnung 
Finangminiſters vom 25. 6. 1925 betr. Austauſch der Bilon⸗ 
Auf 


ſcheine gegen Silbergeld. 
8 Grund des $ 1, Punkt 8, ſowie § 2 der Verordnung des 
taatspräfidenten vom 28. 6. 1924 betreffend Abänderung der 
A 7 und 8 der Verordnung vom 14. 4. 1924 über Abänderung 
— (Dz. U. R. P. Nr. 56, Poſ. 564) wird folgendes 


— 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Hoch und ſtolz ragt er auf ſeinem Schimmel, das 
Abendgold umſchmeichelt feinen Waffengierat und leiht 
ſeinen Wangen einen blanten Glanz. Chriemhild ſchaut 
3 der Sigfrid gleicht und ſeine Tugendloſigkeit 


zornigem Schmerz. Sie erblaßt. Die Augen über die 

ſtarrende Menge gerichtet, drängt fie ein Wort in ſeinen 
grund zurück. 0 

„ Indeſſen ſtoßen die Schiffe gegen die umrankte Kette, 

(einbar von der ſanften Blumengewalt zurückgehalten; 

om Strom umhallt verworrene Luſt das ſchöne, in zu⸗ 

nehmenden Dämmerungen verblaſſende Bild. 

„Mit Gold will man mir Sigfrid bezahlen!“ denkt 
Chriemhild erbittert und ballt die Fauft vor Ekel. 

Aber Gunther verſucht noch einmal, mehr den unge⸗ 
duldig werdenden Rittern als ſich ſelber zur Beruhigung, 
das Herz der Königin zu öffnen und ruft: 
„Schweſter, ſieh, wir find blutig und ftreitmüde, nur 
* Sieg hält uns aufrecht! Wolle uns den Abend dieſes 
Tages nicht vergällen, laß Dein Zürnen, und gib Dich 
ſelbſt den Freunden und der Freude wieder!“ Bittend 
Hebt er die Arme empor. Da brauſt der mächtig ſchützende 
Ruf des Volks für ſeinen König zu Chriemhild auf, Ver⸗ 
ſöhnung! Verſöhnung! rauſcht es über den weiten Platz, 
zum donnernden Schrei anſchwellend, und Chriemhild, noch 
einmal Burgunderin und nicht willens, einen ihres Ge⸗ 
ſchlechts der gaffenden Menge preiszugeben, neigt aber⸗ 
mals ernſt lächelnd das ſchöne Haupt; ſchweigend ſchreitet 
Ne zurück in ihre Kammer. 8 
Das Volk läßt ſich täuſchen, nicht aber Gunther. Mit 
‚nem ärgerlichen Fluch ſtürzt er den erſten Becher, der 
ihm zu Händen kommt, und ertränkt ſeinen mannigfachen 

ram im Wein. So, eine trübſelige, beſinnliche Inſel 


ſchlanker Anmut verbirgt, und fie erfüllt ſich mit] l 


§ 1. Die Bilonſcheine werden auf Wunſch durch die Centralna 
Kaſa Panſtwowa in Warſzawa in jeder Höhe gegen Silbergeld 


umgewechſelt. 


§ 2. ie Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 


lichung in 
Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 67 vom 9. 7. 1925, Poſ. 475, S. 1040. 
Verordnung J 


des Finanzminiſters vom 24. 6. 1925 über Feſtſetzung der Berech⸗ 


nung des Spiritusbrandes nach den Wojewodſchaften für die Kam⸗ 
pagne 1925/26 und 1926/27. 

Auf Grund des Art. 49 des Geſetzes vom 31. 7. 1924 über 
das Spiritusmonopol (Dz. U. R. P. Nr. 78, Poſ. 756) wird folgen- 
des verordnet: Ir 

1. Das Brennrecht für die landwirtſchaftlichen und indu⸗ 
ſtriellen Brennereien für die einzelnen Wojewodſchaften auf dem 
Gebiet des Staates für die Kampagnen 1925/26 ſowie 1926/27 
wird in folgender Hö e feſtgeſetzt: 


Brennrecht für and» ; 
Bat 1 hagge: Weehuecsien Geſamtbrennrecht 

en in der Wo, in der Wojewodſchaft für die Kampagnen 
0 1288726 | fir, 86 fan 156 27 | 1925726 ſowie 1928/27 
ſowie 1926/27 — | 5 


Wofewodſchaft 


Warſzawa 
Lodz 
Kielce 
Lubelsk 
Biakoſtok 
. 
omerellen 

Krakow 
Lwow 
Stanislawöw 
Tarnopol 
Wilno 
Nowogrödek 
Wolhynien 
Poleſien 
Schleſien i 

§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 

Dziennil Uſtaw R. P. Nr. 76 vom 31. 7. 1925. 

Geſetz: 

Poſ. 534 (überſetzt) — vom 1. 7. 1925 betr. Abänderung des 

zweiten Abſatzes des § 3 der Verordnung des Staats⸗ 


präſidenten vom 27. 4. 1924 über grundbuchlich geſicherte 


Forderungen in ausländiſchen Valuten und Goldztoty . 1128 


Verordnungen: 
535 — des Miniſterrats vom 8. 7. 1925 über Errichtung 
eines ſtaatlichen Auswanderungsamtes (Panſtwowa 
Nada Gorachn ) fang ws ea te Le 1123 


586 (iberfegt) — des Miniſters für Handel und Gewerbe 
ſowie des Miniſters für Landwirtſchaft und ſtaatliche 
Domänen vom 28. 7. 1925 betr. Ausfuhrzölle . „1 

537 — des Juſtizminiſters vom 25. 7. 1925 über Aufhebung 
des Friedensgerichts beim Kreisgericht in Ruda im 
Bezirk des Appellationsgerichts in Katowice 


Dziennik Uſtaw N. P. Nr. 77 vom 9. 8. 1925. 
Kon Verordnungen: f 


Poſ. 538 (überſetzt) — des Miniſterrats vom 16. 7. 1925 
über die Amtstracht des äſes und der Richter des 
Oberſten Verwaltungsgerichts 

589 — des Kriegsminiſters vom 18. 6. 1925 betr. Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 18. 7. 1924 über die grundſätz⸗ 
lichen Pflichten und Rechte der Mannſchaften des polni⸗ 
ſchen Heeres . 

540 — des Finanzminiſters vom 18. 7. 1925 über Abänderung 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 7. 2. 1925 
betr. Überweiſung der Veranlagung der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer an die ſtädtiſ W 
auf dem iet der Stadt ? ſowie Übertragung der 
Erhebung und Ergreifung dieſer Steuer auf den 
Magiſtrat Tod⸗ . 


lee 
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BALD. 


mitten im glänzenden Meere des Feſtes, findet ihn Hagen, 
und ein ſeltſames Lachen 1 den argen Mund. 


Durch die Keller und Hallen, darinnen der Hort ge⸗ 


[borgen ift, wandert Chriemhild, voran Eckewart, wortkarg, 


mit ſchwelendem Licht. Die Königin, ſtreng, ſchwarz und 
ſchmucklos, faſt einem auferftandenen Schatten Brunhildens 
vergleichbar, geht fremd und gleichgültig an den Ketten, 
Ringen, Spangen, Steinen und Waffen vorüber, das gol⸗ 
den ſprühende Leben weckt nichts in ihrer Bruft. Sie ent⸗ 
ſinnt ſich, als lägen viele Jahre dazwiſchen, einſt mit find» 
icher de in dieſen Schätzen gewühlt zu haben, und 
blickt doppelt kühl auf das Geflimmer: dieſe Zeit gehört 
ihr nicht mehr. Sie ſetzt ſich auf einen Stuhl, aus vollem 
Silber geſchmiedet, darin ſind aus einem alten, matten 
Gold Bilder einer untergegangenen Kunſt gelegt; ein Beute⸗ 


lim Hof — mit dem Fuß, daß die Reifen und Waren in 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 28. Auguſt. 
Soll man verkaufen? 


In der neueſten Ausgabe des „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatts für Polen“ finden ſich folgende be⸗ 
achtenswerte Ausführungen, die ſich mit den bereits im 
„Poſ. Tagebl.“ dieſer Tage veröffentlichten decken: 

Wie wir hören, ſind in den letzten Tagen wiederum eine 
Reihe von Bauernſtellen verkauft worden, ohne daß die Beſitzer 
beſonderen Anlaß dazu gehabt hätten. Allgemeine Verzagtheit 
iſt wohl meiſt der Grund dazu, daß eine Familie ihre Exiſtenz⸗ 
grundlage aufgibt. Es treten aber auch angeſichts der 
ſchwebenden Währungsverhältniſſe jetzt plötzlich Kaufluſtige auf, 
die eine neue Inflation wittern und ſchnell ihr Geld in Land 
anlegen wollen. Des Pudels Kern iſt dabei meiſt, daß ſie 
einen namhaften Teil des Kaufpreiſes ſchuldig bleiben, weil 
ihr Vermögen natürlich nicht reicht, um den ganzen Kaufpreis 
zu zahlen. . 

Umgekehrt läuft aber der Verkäufer Gefahr entgegen, daß 
er das ausſtehende Reſtkaufgeld mehr oder weniger durch 
Geldentwertung verlieren kann. Auch Abmachungen über die 
Wertbeſtändigleit des Reſtkaufgeldes ſchützen ihn davor nicht 
ausreichend. Es iſt eine alte Erfahrung, daß das Reſtkauf⸗ 
geld ſchwer einziehbar iſt, wenn der alte Beſitzer erſt aus 
dem Beſitz ausgezogen oder gar über die Grenze abgewandert 
iſt. Vielleicht glaubt der eine oder der andere nachher einen 
Verdrängungsſchaden geltend machen zu können, wenn es ihm 
klar wird, daß er hier zu billig verkauft hat, oder wenn er 
vergeblich auf die Zahlung des Reſtgeldes warten muß. Aber 
nach der heutigen Rechtslage iſt es ausgeſchloſſen, daß ein 
ſolcher Abwanderer einen Verdrängungsſchadenerſatz erhält. 

Zeiten einer ſchwankenden Währung ſind keine Zeiten, 
um Land zu verkaufen. Dieſe alte Wahrheit ſollte doch nun 
wirklich in den fünf Jahren einer ſchwankenden Währung er⸗ 
kannt worden ſein; aber man ſieht das Gedächtnis der Men⸗ 
ſchen iſt kurz. 

Wie erkennt man die Giftpilze 


Nun iſt die Zeit der ſo nahrhaften Pilze wieder da. Mancher 


meidet ſie wegen der Vergiftungsgefahr, und doch iſt ſolche aus⸗ 
geſchloſſen, wenn man folgende Regeln peinlichſt genau befolgt. 
Man vermeide folgende Pilze: 1. alle nicht friſch und jung aus⸗ 
ſehenden oder angefreſſenen; 2. alle bitter und unangenehm 
ſchmeckenden und riechenden, eine kleine mit der Zunge gemachte 
und dann ausgeſpuckte Probe ſchadet nicht; 3. alle mit weißen oder 
grünlich⸗weißen Blättern („Lamellen“) auf der Hut⸗Unterſeite; 
4. von Pilzen mit Röhren (bzw. Löchern) auf der Unterſeite, die 
mit roten Röhren und Stielen; 5. von den ftiellofen Boviſten, den 
wie eine braunwarzige Kartoffel ausſehenden Kartoffelboviſt 
(innen ſchwarz, nie rein weiß). Wenn man dieſe Regeln beobachtet, 
entgeht man den giftigen und verdächtigen Pilgen, allerdings wer⸗ 
den dabei auch manche eßbare mit betroffen; doch bleiben auch ſonſt 
noch genug eßbare übrig. Man mache ſich zur Regel, die geſam⸗ 
melten Pilze ſofort zuzubereiten (oder zu trocknen) und bald zu 
eſſen. Es jeren noch die häu figſten Giftpilze kurz gekenn⸗ 
zeichnet: l r 
1. Knollenblätterpilze, gelblich⸗grün bis weiß, weiße Lamellen, 
Stiel mit Ring, am Fuß knollig verdickt mit häutriger Hülle, Ge⸗ 
ſchmack nicht ſchlecht, daher Vorſicht! Sehr giftig! 2. Fliegenpilze: 
rot oder rotbraun, mit weißen auf dem t, Stiel mit 
Ring, Geſchmack nicht unangenehm. (Der ähnliche i 
mehr lederbraun, Fleiſch blaßrot, ſoll nach Abziehen der Haut 
eßbar ſein.) 3. Schwefelkopf, gelb, auch die Lamellen, Geſchmack 
bitter, Geruch unangenehm, geſellig an Baumſtumpfen. 4. = 
täublinge, rot oder violett, ohne Ring, Lamellen weiß, Geſchmack 
bitter und ſcharf, Geruch unang . 5. Giftreizker, fleiſch⸗ 


den Kot 5 in 5 2 die ee 
Grunzlinge tanzen; lachend, ihm aber e es, die 
Königin zu beſchenken, er weihe ſeine Dienſte gern der 


Sippe und — —“ 
m a fällt ihm die ins Wort, herriſch 
7 55 Mer as ruhige Antlitz ihres Dieners, in ſeine Seele 
ngend. 


„Du weißt, wie es um mich ſteht — nein, verſchanze 
Dich nicht! Sollte ein alter Graukopf nicht ſehen, was 
ich nicht zu verbergen trachte! Du biſt mein Mann gewor⸗ 
den, der einzige von denen, die um Gunther trotzen.“ 

Sie ſchweigt und faßt tief atmend die goldene Laſt 
mit dem Blick. Und raſch: : 

„Du bift mir treu? — Was willſt Du für mich tun?“ 

Der Greis betrachtet ſeine Königin gelaſſen. Die vor 


ſtück von jenſeits der Meere. Chriemhild legt die Hände ihm ſteht, noch die Blüten füßer Jugend um die Schläfen, 


auf die Lehnen, und die Kälte des Metalls durchrieſelt ſie 
geheimnisvoll. s 

„An dieſem mag ein zerſchlagener Königstraum han⸗ 
gen,“ ſpricht ſie, halb zu dem Alten gewandt; ihre Stimme 
ſchauert leicht in dem Gewölbe. 

„Weshalb dies grauſame Bild?“ redet Eckewart gleich⸗ 
mütig zurück, den Schein der 


ſchlungenen Händen den Lorbeer hält, einen Behelmten zu 
krönen: es war das Geſchenk eines füdländiſchen Großen 
für raſche Siegeshilſe, nicht anders.“ 


Die Königin erhebt ſich, eine jähe Flamme brennt ihre ein unmutiger 


Wangen. 
„Nein!“ ſtreitet ſie hart, „dieſer Hort iſt Raub und 


voll auf die zierlich⸗ſam 
klare Arbeit lenkend, „ſieh dieſes tanzende Paar, das in ver⸗ 


erzittert unter dem 
und läßt Tiefen ahnen, die dem Sinnenden das wilde Blut 
der Aldriane grauſam verkörpert vor die Erinnerung rufen. 
BE RABEN, und um fein Geſicht zu bergen, beugt er das 


„Alles! — Nur wider Ehre nichts!“ ſchwört er lang⸗ 

und feierlich. 

Chriemhild ſieht die Bläſſe unterm grauen Bart und 

t die Brauen. OL 

„Viel oder nichts!“ höhnt ſie. Sie atmet. „Steh auf! 

Ich ſcherzte!“ wirft ſie leicht hin. Im geheimen befällt ſie 

Gedanke: Ich weiß einen, der Verräter 

ward um Treue! a 
Wieder ſinkt fie in den Stuhl, ihrer hilfloſen Einſam⸗ 


iſt zum Raub verflucht!“ Dann, mit einer ſcharfen Wen⸗ keit grollend und von ihren trauervollen Gedanken davon⸗ 


dun 


=. 
23 
= 


Um die alten Mundwinkel verſteckt ſich ein Lachen. 


agen wie ein Raub. Hier liegt Geſchmeids, ein gro⸗ 


9: f getr 
Rh zahlteſt dem Kanzler feinen Dienſt um Nieder⸗ ßes Volk zu beglücken, wer beſtünde ungeblendet vor dieſem 
2 s G 


Tanz? Aber läge es tauſendfach und türmte ſich, mit den 
Sternen verſchmelzend, zu Bergen — ſie gäbe es hin, um 


„Ich verſuchte es wenigſtens, holt er aus, „aber alsſeinen Tag mit ihm im Licht zu fein! Sie brütet finſter. 
die Knechte den beladenen Schildrand vor den Tronjer] Ja, hingäbe ſie alles für das verruchte Haupt des Tronjers, 


ſetzen und ich mit der Verach 


dem in der Schuld zu ſtehen, ſtößt er den Schild — es war 


tung, die Du mir geboten, da⸗ und Aue 
neben trete und ihm ſage, die Herrin dulde nicht, bei jeman⸗ das Gold mit einem 


das qualmende Licht in Eckewarts Händen übergießt 
blutigen Schein. 


Fortſetzung folgt.) 


Beilage zu Nr. 198. | 


Feuer einer unbeherrſchten Leidenſchaft 


8 ö 
RI Ir i 


+ Hofener Tageblaft. 2>— 


eingang ein Schild angebracht hatte. Wie üblich, verſammelten 
ſich am Exmiſſionstage viele Neugierige, und wo Anſammlungen 
ſind, da erſcheint auch die Polizei. Sie verbot dem Moritz Auer⸗ 
bach das Beziehen der Wohnung. Einer ſolchen Anordnung mußte 
ſich der Hauswirt fügen, und der Inſtallateur konnte ſein Haus⸗ 
gerät wieder in die Wohnung ſchaffen. 

& Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitags⸗ 
Wochenmarkte herrſchte bei ſtarker Z ttel 
Verkehr bei etwas gedrückten Preiſen. Gezahlt wurden für das Pfund 
Landbutter 2.20 —2.40 21, für Tafelbutter 2.60— 2.80 zi, für die Mandel 


farben, Hutrand zottig behaart, Lamellen weiß, Milchſaft weiß, 
Geſchmack bitter, ſcharf. 6. Satanspilz, Röhrenpilz, Hut weiß, 
ledrig, Röhre und Stiel (unten) dunkelrot, Geſchmack nicht ſchlecht, 
daher Vorſicht! 7. Hexenpilz (fehr verdächtig), dunkel graubraun, 
Röhren und Fuß (oben) karminrot, Geſchmack gut, Vorſicht! 8. Dick⸗ 
fuß, gelbbraun, Röhren gelb, Stiel unten karminrot, Geruch und 
Geſchmack ſchlecht. 9. Wolfsröhrling, gelblich oder grünlich, Röhren 
orangerot, Hut beſonders oben dunkelrot, Geſchmack ſäuerlich. 
10. Pfefferpilz (verdächtig), gelb, Röhren rot, Geſchmack ſcharf. 
11. Kartoffelboviſt, ſ. oben, Geruch widerlich. Man ſchaffe ſich an: 
W. Pryms „Untrüglicher Ratgeber für Pilzſucher“ oder Michaels 
„Führer für Pilzfreunde“. 
Wie werden die polniſchen Goldmünzen ausſehen? 
In dieſen Tagen iſt darüber entſchieden worden, welche Mo⸗ bohn 
delle zur Prägung von goldenen Zlothmünzen geeignet wären. 
Von den 23 eingereichten Entwürfen ſind drei ausgewählt 
worden, die der Regierung und dem Präſidenten der Republik 15 
zur endgültigen Entſcheidung vorgelegt werden ſollen. Das erſte 
preisgekrönte Modell ſtammt von der Bildhauerin Trucisska⸗ 
Kaminska und ſtellt auf der einen Seite der Münze den Kopf 
Boleslaw Chrobrys dar; das zweite Modell hat Profeſſor Ma⸗ 
deyski in Rom entworfen; es ſtellt einen Frauenkopf dar; auf 
dem dritten Modell von Bildhauer Szukalski befindet ſich das Bild 
von Kopernikus. Nach dem Münzgeſetze wird die Staatsmünze 
10, 50 und 100 Ztotymünzen prägen. Die Herſtellung von Gold⸗ 
münzen wird ein ſtaatliches Privilegium ſein. Die Goldmünzen 
werden als Deckung der von der Bank Polski herausgegebenen 
Papierſcheine dienen. Die Staatsmünze wird den geſamten polni⸗ 
ſchen Goldvorrat zur Prägung von Goldmünzen verwenden, doch 
werden dieſe erſt dann in Umlauf geſetzt werden, wenn auch die 
übrigen Staaten Europas Goldmünzen in Verkehr bringen werden. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei⸗ 
tag, früh + 1,15 Meter, gegen + 1,17 Meter geſtern 2 b 
x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 14 . 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 29. 8. 25.: Evang. Berein junger Männer: 6 Uhr 
abends: Turnen, 8%, Uhr abends 
Wochenſchlußandacht. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit Poly⸗ 
techniſcher Geſellſchaft unternimmt Sonntag, 30. d. Mts., eine 
Wanderung von Owinsk nach Schwarzhauland, Bürgerſee, Muro- 
wana in. Wegſtrecke 20 Kilometer. Badegelegenheit. Ab⸗ 
fahrt 7,35 nach Owinsk. Rückfahrt ab Murowana Goslina 17.59. 
Verpflegung mitnehmen! äfte find willkommen. 

Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey beginnt am Don⸗ 
nerstag, 3. September, wieder feine Tätigkeit. Die Übungen für 
Mitglieder finden wie bisher jeden Montag und Donnerstag dn 
Below⸗Knotheſchen Lyceum, Waly Jana III, von 64—8 Uhr at, 
Bei genügender Beteiligung fol auch wieder ein Lehrgang für An⸗ 
— 2 eingerichtet we „Anmeldungen werden in den Übungs⸗ 

unden entgegengenommen. Am 17. September, 148 Uhr, iſt 
Hauptverſammlung, wozu keine beſonderen Einladungen ergehen. 


„Birnbaum, 27. Auguſt. Zwei Generationen treu 
e am — Vater und Sohn — bei Fiſchereibeſitzer Grollmiſch 
a 


1 gr, Pfifferlinge 50 gr, Tomaten 30 gr. Pflaumen 10—20 155 


8⸗ 


t am 30. d. Mts. der iigergehilfe Friedrich Engel in 
ielsko. Were Jubiläen kommen heute jelten vor. Sie ehren 
gleichzeitig den € 
* Byojanowo, 27. W Sonntag nachmittag wurde der 
1Tjährige Sohn des nn: der Längguhler 
O bſt Mies derartig von Leuten, die Obſt ftahlen, verprü- 
gelt, daß er am Montag das Krankenhaus in Rawitſch aufſuchen 
mußte. — Als am Beten abend ein bieiger Kaufmann 11 55 
Spaziergang beendete und die ee dahinpilgerte, 
eröffneten mehrere 18—20 jährige Burſchen, die 
ſich in Begleitung von Mädchen befanden, ohne irgend welchen 
Grund ein Steinwerfen, dabei wurde der Kaufmann von 
einem über fauſtgroßen Steine im Nacken getroffen, während 
mehrere andere Steine ihr Ziel 5 
Bromberg, 27. A 5 


rbeitnehmer, wie den Arbeitgeber. 


1.80 21, 1 Schleie und Karauſchen mit 1.50 21 Barſche mit 
1,20 zt, 

x Verſuchte Einbruchsdiebſtähle. Vergangene Nacht ſtatteten 
Geldſchrankknacker der Poſener Molkerei in der Gartenſtraße 14 
einen Beſuch ab und verſuchten den Geldſchrank aufzubrechen. 
Sie wurden aber bei der Arbeit geſtört und verdufteten unter 
Zurücklaſſung ihrer wertvollen Einbrecherwerkzeuge. Der Geld⸗ 
a Der evangeliſche Miſſionsverband in Polen feiert vom 18. wischen 2 r n Straße im Haufe Nr. 20 
bis 15. September fein diesjähriges Jahres feſt in Rawitſch. Aus ein Einbruchs diebſtahl in eine Wohnung verſucht. Einer von 
dieſem Anlaß werden in den Kirchen des ganzen Kirchenkreiſes am den Spitzbuben erbrach das Wohnungsſchloß, während zwei andere 
Sonntag, dem 13. September, Miſſionsfeiern gehalten. Baſſermanngeſtalten vor dem Hauſe Schmiere ſtanden. Einer dem 

s. Genehmigungspflicht für Auslands geldſendungen. Das] Hauſe gegenüber wohnenden Frau war das r eh naß und ſie 
Finanzminiſterium hat dem Poſtminiſterium den Erlaß einer Ver⸗ benachrichtigte einen Schutzmann. Als 2 5 ich näherte, er⸗ © 
ordnung empfohlen, nach der den Poſtämtern verboten wird, Poſt⸗ griffen die beiden Aufpaſſer die Flucht. r Haupttäter, ein] wartete Ergebniſſe zutage gefördert und die Be in dem wei⸗ 
anweiſungen und Geldbriefe ins Ausland ohne vorherige Geneh⸗ | lTiähriger obdachloſer Arbeiter Jahns, wurde feſtgenommen. teren Verfolg der Fährte des Mörders ungemein unterſtützt. Gs 
migung durch die Saba Skarbowa anzunehmen. x Entgleiſt find heute früh gegen 6 Uhr an der Theaterbrücke anski von dem Stolz Geld geliehen 

s. Der Multiplikator für September wurde für die Beamten drei Wagen eines Güterzuges vermutlich infolge falſcher hatte. 5 
sn Punkte feſtgeſetzt. Der Wohnungszuſchuß bleibt unver⸗ | Weichenftellung., Perſonen wurden nicht verletzt. Ein Wagen * Graudenz, 27. Auguſt. Ne vergiftet hat 

rt. R 5 5 wurde ſtark beſchädigt. Die Aufräumungsarbeiten nahmen Boleslaw 3 . e wollte einen Likör trin⸗ 
. Juſtigperſonalnachrichten. Der Richter Frankowski mehrere Stunden in Anſpruch und gingen unter den Augen eines] ken, trank aber irrtümlicherweiſe eine N eit und ver⸗ 
im Schroda hat die Stadt verlaſſen; zum aufſichtführenden Richter mehrhundertköpfigen Publikums vor ſich, das offenbar nichts t e Sektion der Leiche, deren Ergebniſſe 
wurde der Richter Frackowiak in Schroda ernannt. Rechts⸗ Beſſeres zu tun hatte 5 noch gr bekannt jind, hat bereits M r r 
anwalt Dr. Muſiaf in Schroda iſt zum Notar ernannt worden. d E 8. 27 In 


X Todesfall. Geſtorben iſt in der vergangenen Nacht in der N Riseie iReh im Gi he — 


Lungenheilanſtalt Obornik im 49. Lebensjahre der Polizei⸗Ober⸗ . i dc bei een —— 0 von A Fran 


des Wohnungsinhabers verkauft und an den Käufer eliefert 
worden. Die Ehefrau hatte auf dieſe Weiſe zu dem Gelde kom⸗ 
men wollen, mit dem ſie ihre Eheſcheidung durchführen wollte. 


Die 


* Jutroſchin, 27. uſt. In der vori Woche hat der 
hieſige Kreisrichter Or. Sandorski Jutroſchin verlaſſen, 
wo er zwei Jahre lang amtierte. Er hat eine Richterſtelle in 
Koſten übernommen. Sein Scheiden wird in Stadt und Land 
ungemein bedauert. 


* Kempen, 27. Auguſt. Am Sonntag nachmittag ſchlug der 
Blitz in die Scheune e he in Trzebin und 


kommiſſar Liepelt von hier nach längerer Krankheit, unmittel⸗ 
bar nach ſeinem Übertritt in den Ruheſtand. 

s. Zur Notlandung gezwungen wurde geſtern in der Gegend 
von Kutno das Flugzeug „Aero“, das zwiſchen Poſen und War⸗ 
ſchau verkehrt, und in dem der Stadtp nt Ratajski, der 
Chefredakteur des „Kurjer“ und der eſener Staroft ys ⸗ 
kowski früh die Luftreiſe antraten, und zwar infolge eines 
Motordefekts. Die Landung gelang ohne jeden Zwiſchenfall. Die 
Reiſenden fuhren dann in einem Kraftwagen nach Warſchan. 

s. Über eine Exmiſſion mit Hinderniſſen berichtet der „Dzien⸗ 
nik: Der itzer des Grundſtückes Sienna 5 (fr. Flurſtraße] la 
mit einem Mieter, einem Inſtallateur, in Streit. Der 
Jauerte über 18 Monate. Schließlich wurde dem Hausbeſitzer das 

* zugeſprochen. Der Tag der Exmiſſion wurde 


äſcherte dieſe in kurzer Zeit ein. Sämtliches Getreide iſt mit ver⸗ 
ee Sk —·ô[́1» n Gebäude konnten durch die Feuerwehr 
erhalten werden. 

* Kletzto. 25. Auguſt. Vom Unglück hart verfolgt 
wird der Beſitzer Gars ki. jahr brannte ihm die Scheune 
mit kurz vorher gedroſch nem Getreide ab. Einige Tage ſpäter brannte 
der Stall bis oA die Mauern nieder. Nachdem er nun beide Gebäude 
wieder aufgebaut hatte. brannte in der Nacht zum 21. d. Mts. der 
Stall nochmals, wobei auch die drei Pferde des Beſitzers fo ſchwere 
Brandwunden erhielten, daß ſie am nächſten Tage verendeten. Allem 
Anſcheine nach liegt ein Racheakt vor. 


Gefährten, | gleiter ja Muſiker von Profeſſion, die der Herr für 
— durch dieſes Maſſenaufgebot von Kräften 3 ng Auf⸗ 1 Tce — Kloten ſchickt dann die Peufllanten gleich 
merkſ it und Klatſchſucht der Welt täuſchen will, ort: 
ſicheren Bewußtſein, von der Angebeteten ſchon richti den „So, nun fort, ' . . 
u werden. Ein vornehm, beſcheiden und ritterlih gehaltenes um ſo beſſer beachten: wo nicht, jo iſt es ein Fehler an ihren 
erk, keine in Plattheiten aus artende nächtliche Lärmſzene. Der Oh i 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern einer Frau aus 
Miedzanowicz, Kr. Oſtrowo, beim Kauf einer Fahrkarte auf dem 
3 e der Betrag von 1000 zt; auf dem Wildaer Wochen⸗ 
markte einer Frau 39 21, als Diebin wurde eine obdachloſe Marja 
Czujkiewicz enommen, e 


eit die „ Fo en — 
der a am Hau 


in de 
Eine muſikäſthetiſche Unterſuchung. en 
Von Dr. Leopold Hirſchberg (Berlin). 


; ö 2 ren, den Roßhaare, Darm 
Bevor das Simmelfammelfurium des -Dreimäderlhauſes ſpätere Komponiſt der „Lindenwirtin hat recht deutliche Anleihen lingen noch dazu nicht beſſern können. 
geboven ward, Tanne dee Mehrzahl aller legenden Senger und el der ‚Rachtmufit” gemadr, * i en dl agent f , Bei 
Sängerinnen nur das „Leiſe meine Lieder“; die i I liegen die Dinge bei dem „Ständchen“ von noch „hinzugedichtete“ du braucht fetzt nicht mehr 
der eignen Geiſtesverödung des Autors mit fremden Federn auf⸗Gril parzer, einem als Mufifftüd volltommen unbergleich- | beſonders zu werden; x ja auch Schu⸗ 
chen Werk. 


geputzte Operette vermittelte wenigſtens die Kenntnis eines zweiten 
Ständchens 


“all Ser . 2 . 8 5 ‚ jtille, inzu; aber wenn Shak und Eichendorff mehr hätten ſagen 
Nur die eifrigſten Schubertianer „daß noch drei vor er — wacht ger Hülle aa 8 bedurften fre dagu wog fremder Ve 
11 ame 55 ae et e 
„ 1 ii 8 8 Und den Finger ſanft gekrümmt, „Die beiden Veroneſer“. b ihm 
Utnis der mitwirkenden : bei der ; ilvia“ . lte der 
PFF . dee Ber Menke Dfügete So 


n wir Cymbeline⸗Frühmuſik, ihre der Morgenluft vergleichbare, hin⸗ 
An des Liebchens Kammertür. i rei 5 ‚ find durch das Fehlen je 5 Borperii Ermüdung 
Schubart hat das Stück für Alt- Solo und Frauenchor geieht c den 22 1 2 al E SL ben, 
, wa | kenn ober len ME Her De Der Be en 
f 3 g i 3 etwa um die ſcher e Veranſtaltung eines nd dh Ständchen beiwohnende Wirt erklärt trotz ſeiner Begeiſterung für 
dringen läßt, einen Begleiter zu dingen. Ein Dritter hat bei dieſer handelt, bas die gro ng n Leiterin benutzt, um Mufik am der Szene: „Meiner Treu, ich 2 TE — 2 
zarten, geheimnisvollen Flute gar ni zu auf die für Fete aber — Pan Wege pri " Ge. ſchlafen. Wa ig, ich glaube, es iſt beinahe — * da: 
ſchaffen; und wenn der betr bedauernswerte Jüngling zur 2 Ne Geburlstagsm nge bereiten, obe 15 ihrer ‚Dei is die te Nacht gewefen, die ich je du cht.“ Wo 
Selbſtbegleitung unfähig iſt, jo muß er es eben laſſen. Und at lichen Verlobu daesüöberr Bug oſtlich 1 Sbukert nun foll da die Friſche bei den alten Muſtkanten en, die an 
dieſer e iſt keineswegs leicht; er erfordert ein hohes die Anort nung nu. en 50 rchgeführt, daß gunächſt dem 7 ron 5 K und fei Fon ben 
ie Rä ; ; i 4 nicht das minde nte haben, di ſchein 
Tergenfpiel deutlich und dach wieder nachgebend erflingen, anderer- die . N beiße 1185 3 —.— Tag bi arbeiten mußten, und, wenn fie nicht der 
ſeits die Zwiſchenſpiele als Echobezauberungen wirken zu laſſen. holen. Bei den Worten „Schlaf Du nicht- ufw. ſetzt die luſtige Verdienſt der paar Zechinen lockte, viel lieber im Bette lägen? So 
Im übrigen iſt über das unſterbliche Werk wohl kein Wort zu Geſeliſchaft wie roter eie ner ore fark und über, ſetzen fie — gang deutlich erkennbar drei Fiedler, ein Fagott⸗ und 
i ; 1 2 1 ſcheint von ein paar ein Klarinettbläſer — jo denn eine ganz handwerksmäßige Beglei⸗ 
; D 3 } Dee Seiten oder teten tung zu der ſchönen Melodie, die ihnen Proteus vorher eilig 
111 feinem Horn gem Didier | [ie Detfeben; fe peähuiezen drei Latte ee ren a e hen en en Stel bunt; In den ger Eiöhen 
ad engupfer der Unterſtimme iſt der unſagbar komiſche Grimm des alten 
feiner „Jauberflöte” den Emanuel E INnBer Yangling amt Tofigem Yace, verfußt am amei Celle: 
mit ſeiner „Zauberflöte“ den an eder. 1 5 ke ſten ü m „ve an zwei en: 
Der grundlegende unterschied gu ſchen dieſem Standchen, das natürlich eine andere ehe ber Borg 3 1 5 
den bier andern abt fich rer Alen en ber At der d un der mitwirtenden Mitfin eine. Net Kuflanböpame "boraufellen, bie ‚Ehre des Gewerte⸗ durch den ſchüchternen Verſuch eines 
den pier andern gibt ſich vor allem in der Art der Neiodtt zu ſchlagenden Mannsbilder 8 ügeln inſtrumentalen Geſangsechos retten, ſchreckt aber vor den Wut⸗ 
n v . zurück. In ſchroffem Gegenſaß 
Zärtlichkeit der Empfindungen darlegen; das Gedicht nimmt ſogar Sha! dieſer faſt bösartigen Unluſt der Muſtkanten ſteht die wahrhaft 
eg = N alla Lauschen fürchte, Felde, uk egen f ifnen but 5 45 eier 0 n n 83 — 8 Weiſe des Sängers, der alles tut, der ſchönen Silvia 
8 Verräters feindli uſchen fürchte nicht!“ 0 1 er 
er 4 l Be . 17510 ‚ R 2 i allen, und, nur anfangs befangen, in den lußtakten der 
zeigt hier die Melodieführung ein ſeliges Schmachten, ein Bin Vorgeſchriebene gehalten, daß fie nur entweder in dieſen Dramen zu ge } N hi . 
gebendes, drangvolles Sehnen, deſſen mühſam verhaltene Leiden. ſelbſt oder mit einer e WEERSENG & begreifen jind. 105 258 * „ r 
/ zum Duräbrud tommt |-@ Oz Dosil, Det Im ai wil i 918 e be entfaltet 20 fie den heſperiſchen Gefilden entblühte. — 
3 8 € füzen Flddern Bei a r Po 1 2 Tin Suiogen ee Else i ve nber⸗ Nirg wird ſo viel en wie in der Muſik. Jeder 
glücke mich“ wieder in ſüßem Flüſtern zu erſterben. en vier „ ee 1 : : 5 
andern Ständchen aber, deren Ausführung aus verſchiedenen]raſchung künſtleriſcher Natur nicht fähig; er beſtellt ſich Leute |Rlavierjpieler mit etwas Technik glaubt das Recht zu haben, ſeine 


0 2 ; : die Pathétique legen zu können; jeder einigermaßen 
Gründen nur durch fremde Unterſtützung erfolgen kann, vermag vom Fach und ſpricht zu ihnen: k k - & * chtet die Lied f iſt 
ein jo perſönliches, hingebendes Bekenntnis der Liebe nicht zu „Na, kommt; ſtimmt! Wenn Ihr mit Eurer Fingerei durch⸗ . eee na ur IBänbigen Duräbringung 


erblühen. Der Menſch verſchließt ja gerade die Empfindung der] dringen könnt, gut; dann wollen wir es auch mit der Zunge ? he 8 r 
Liebe ſelbſt vor — — Freunde in das nt der] verſuchen; wenn nichts hilft, fo mag fie laufen, doch aufgeben re reed 3 1 E ee 
Seele; wieviel mehr, wenn eine Schar mehr minder Gleichgültiger] will ich es nicht. Erſt ein vortreffliches, gut ge⸗ werden I die Kenntnis der Dichtungen abſolut unerläßlich 
ugegen iſt! Darum hat Schubert, nicht bloß ein Meiſter der ſpieltes Ding; nachher ein wunderbar ſüßer Das ift eben das Weſen eines Genies wie Schubert daß 2 
öne, ſondern ein Seelenkundiger, dieſen vier Ständchen eine] Geſang, mit erftaunliden übermäßigen Wor⸗ unbewußt in den vielen Hunderten ſeiner Geſänge das Ganze 
zwar höchſt reizende, entzückende Melodik verliehen, dieſe aber ten daz u.“ 2 . mit einem Blick erfaßt. Humor und unbeſchreibliche Zartheit wo 
voller Genialität jedes perſönlichen Einſchlags entkleidet. Wie alles ſich zum Ganzen webt, eins in dem andern wirkt fie hingehören, tieſſtes Eindringen in den Inhalt, fait ſelbſtver⸗ 
In der „Nachtmuſik“ von Seckendorf heißt es: „Wir und lebt! dur die „erſtaunlichen, übermäßigen Worte“ ſorgt ha li Lei chf keit der Geſtaltung — fie en 2 e 

ſtimmen Dir mit Flötenſang“ uſw. Eine Schar männlicher Wefen | Shakeſpeare durch den „die Roſſe mit Tau tränkenden Phöbus“; 5 b mit n für ihn erfüllen Wach rater it aber 
bringt einem einzigen weiblichen ein Ständchen. Und wir haben für den „wunderbar ſüßen Geſang“ Schubert. Auch wird nie⸗ d Ker is derer, denen der bloße Obrenſchmaus a enügt Fr 
in dieſem Männerchor (op. 156) ein faſt wie ein Studentenlied mand zu beitreiten wagen, daß das Vorſpiel „ein vortreffliches, die 2 & Bel ehrung über Muſik durch Vorkräg e 
anmutendes Stück vor uns; es entbehrt der Gemütstiefe, da gut 5 Ding“ iſt; und man merkt ſeiner lichen Ober⸗ . Fan biel zu geri * ge f 
fünfzig Männer nicht in ein Mädchen berliebt fein können. Es! flächlichkeit zugleich das Handwerksmäßige an. ger und Be⸗ ge „ gerung. 


— Voſener Tageblatt. > 


„ Kolmar, 27. Auguſt. Vor einiger Zeit fiel der 70jährige 
Leſitzer Zick aus Strazewo fo unglbielic Sn Te 
Kr 5 mit ſchweren Schädelverletzungen ins Johanniter⸗ 
dior en is Jer heit erh der einigen Nahen fene Fran meg 
* ö e e r einigen en e u durch 

[I menen, 26. Auguſt. Der Männerturnverein polens Außenhandelsbilanz 
Wer am Sonntag ſein 29. Stiftungsfeſt, verbunden mit ſtellte ſich im Juni 1925 nach den ſoeben vom Warſchauer Sta⸗ 
Setturnen. Bereits vormittags fanden die verſchiedenſten Wett. Ziftiſchen Amt beröffentlichten Daten in der Einfuhr auf 351 863 
Vendfe der Männer- und Damenriege ſtatt, die die Leiſtungen des | Tonnen im Werte von 169404000 4 in der Ausfuhr auf 
. im beſten Lichte zeigten. it großer Genugtuung konnte 1.347 658 Tonnen im Werte von 103 619 2. war alſo mit 
eſtgeſtellt werden, daß der Verein beſtrebk iſt, feinen alten Ruf 65 785000 i paffiv. Sie hat ſich demnach im Vergleich zum 

ieder zu erlangen. Die Wettübungen, die ſich in der Hauptſache Vormonat, der eine Paſſivität von 79 750 000 21 zeigte, etwas 
lam, Died und Barren, im Kugelſtoßen, Weitſprung und 100-Meter- gebeſſert. Im 1. Halbjahr 1925 betrug die Einfuhr 
auf abſpielten, ließen rege Arbeit in den Turnſtunden erkennen. 2018 244 Tonnen im Werte von 1047 469 000 21, die Aus fuhr 

Sieger in der — —. Männergruppe gingen hervor: Wojcie⸗7 274622 Tonnen im Werte von 630085000 2k, die Paſſ ivi⸗ 
Howkkt, Penter G., Wittchen Otto, Fenske, W. Aldefeld, G. Sieger tät 1 iich demnach auf 417384000 2. Von den Haupt⸗ 
er leichten Gruppe wurden: Stelzer, Töffling, Fatlalas, Bern Sin- und Ausfuhrpoſten ſeien erwähnt: 


rd, Penter, Stiller. Aus der Da i ielt iſe di Ei i 
Turnerinnen: Joſt Hildebrandt Wilke, rü en 1. 123 ee 72 55 ke rer 
: ‚ R „Prüfer, Hunold, Prüfer Juni — j BE j 
(Erna), Saage (Lotte). Das am Nachmittag veranſtaltete Schau- Weizen . ar 
Ri = hatte eine Menge 2 angelockt, die ihr reges Intereſſe Roggen 11220 40 622 393 12 017 
8 en Vorführungen bekundeten. Exakt durchgeführte Stab⸗ Hafer 14 201 66 332 3913 17152 
mit Freiübungen der Damen⸗ und Männerriege leiteten die Nach⸗ Reis 11402 38 084 4775 16287 
rie agsvorführungen ein. Darauf folgten Übungen der Männer⸗ Mais 12 677 29 730 3 052 6 889 
ieh = Reck und Barren, die viel Beifall fanden. Leider mußten Weizenmehl 39 492 173 916 20 465 87 987 
weſſe Vorführungen, gehindert durch den ſtrömenden Regen, zeit- | Speijefette 1142 1959 2217 15 248 
N unterbrochen werden, konnten aber vor Einbruch der Dunkel⸗ Tabak und Erzeugniſſe 2.022 12 795 4223 30 176 
ä noch beendet werden. Reichen Beifall erntete die erſt kürzlich gegerbtes Leder 812 4084 6 397 32 263 
Ggrünbete Damenriege des Vereins, die mit Schneid turneriſche L rſchuhwerk 90 881 2 195 20 857 
Kunden ſtellte. Den Schluß der Vorführungen bildete ein gut⸗ Baumwolle und »abfälle 5108 32 108 14 716 100 898 
Niadeigener Radreigen, ausgeführt von 4 Damen und Herren des Baumwollgarn 127 1141 912 7 771 
Ta fahrervereins Paprotſch. Ein gemütliches Beiſammenſein mit Baumwollgewebe 575 3812 7283 46 255 
RSS viele Freünde der edlen Turnkunſt noch längere Zeit] Wolle und »abfälle 1102 7 526 7 082 63 694 
2 8 * — — * 0 
geh 6. Wirſitz, 28. Auguſt. Eines tragiſchen Todes ſtarb Re 51 888 1 75 en 
ern auf einer Jagd der Rittergutsbeſitzer Tertulſan von Kunſtſeide 7 67 183 1257 
» orowski aus Witoslaw. Seidengewebe 10 64 1562 9780 
SER Wollſtein. 27. Auguſt. Am Dienstag ſtattete der Woje⸗ Trikotagen 58 430 1217 10 819 
{us = Graf Bninsti, unſerem Kreiſe ſeinen erften Be⸗ verſchiedene Kleidungsſtücke 49 62⁰ 1748 22 532 
8 pe ir uſw. 6 112 305 7821 
anteriewaren 90 635 1359 8 657 
Aus dem Gerichtsſaal. Papier und »erzeugniſſe 3787 20 266 3801 21366 
s. Poſen, 26. A } 1 Chileſalpeter 49 56 518 123 14 640 
Sia en, 26. Auguſt. Als der vielfach vorbeſtrafte Händler Eiſenerge 25 587 140 293 424 2 788 
enen law Chmielewski aus Warſchau einem Herrn aus Schrott und Alteiſen 15 261 99 060 610 3 961 
fa auf der Straßenbahn die Uhr ſtehlen wollte, wurde er Roheiſen 1634 10 2168 430 2 607 
Fut . * 5 beigen r ige 15 A J da hren Röhren 488 2 659 264 1 608 
haus u rigem rverluſt. ieſel taflammer Eiſen⸗ ; 3 
Fructeilte den Forſtbeamten Ankoni Spyhata zu 8 Jahren . 105 ar e Er 369 12 857 R 744 5 100 
au, weil er im — Jahre mit anderen, ſchon ab- Lokomotiven und Tender 399 5.099 470 572 
ausgeführt Kumpanen in der Umgegend von Pinne Diebstähle] Metallbearbeitungsmaſchinen 304 3215 580 6884 
führt hatte. Holzbearbeitungsmaſchinen 68 379 12² 684 
in Danzig. 24. Auguſt. Einem Kaufmann ging im Jahre 1922 Texkilmaſchinen 880 3 794 2698 12 081 
1000 er Danziger Bar ein koſtbarer Ring im Werte von l tl. Maſchinen 878 4116 1432 6 997 
los Gulden verloren. Jede Nachforſchung nach ihm blieb . andere fh. u. Apparate 2518 12 994 4923 23 225 
niger Stel Jahre ſpäter, im Herbſt 1924, ſah aufällig der Verluſt⸗elektrotechniſches Material 1865 6 690 3929 17204 
and ſeinen Ring an dem Finger einer Dame, die er in einem Automobile 1017 8 678 5046 16 358 
die 1 — öffentlichen Lokal traf. Da es ſich erwies, daß dieſe Dame Ausfuhr 
f raut eines Kellners in jener Bar war, in der der Ring verloren | Zucker 5 698 92 867 2 265 43 714 
Namen war, lag die Vermutung nahe, daß der betreffende Kellner Fleiſch, friſch, geſalzen und f 
Bor den Hausmann, den Ring entwendet habe. Er hatte ſich deshalb gefroren 81 28 207 4100 41 104 
kom em Schöffengericht zu verantworten. Er erklärte ſich für voll | Gier 8 440 18555 5 867 21 851 
unbezen unſchuldig. Den Ring habe er von einem ihm vollkommen Schweine (Stück) 74 108 407 934 5 929 31 920 
erhaltannten Gaſt, einem Ruſſen, als Pfand für eine unbezahlte Zeche Holz und ⸗fabrikate 329 928 1 479 901 24 600 117 418 
ten. Dieſer Ausſage ſtand kein anderer Gegenbeweis entgegen, Flachs 763 9 158 423 6 833 
das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Somit] Han 67 1742 54 957 
der 8 der Ring im Beſitz des Kellners weiter belaſſen werden. Aber Baumwolle und Kabfälle 5 568 139 833 
dug den Lee angeklagten Kellners ſetzte ſich dafür ein, daß der] Baumwollgarn b 1209 5564 822 8 861 
dem Verluſtträger herausgegeben werde, was auch geſchah. Baumwollgewebe 176 1677 2825 19 860 
— Wolle und „abfälle 181 1.002 551 4882 
Sport und Spiel em a 4 
. Wollgewebe 37 171 807 4518 
top, „te diesfährige gHerbtsenufaifon in Lawiea beginnt am 11, Or, | Kunſtſeide 11 114 27 2180 
der „Und umſaßt 6 Renntage. Am 25. Oktober, dem letzten Tage | Bellulofe ö 1815 9 581 484 2972 
doll Herbſtrennen, wird als bedeutſamſtes Rennen das mit 2500 21] Papier und ⸗Erzeugniſſe 622 3646 9 49084 
Duette Großpolniſche Hindernis⸗Ausgleichsrennen gelaufen. Die | Benzol 886 4617 306 108 
Icafınh beträgt hier ca. 6400 Meter. Die Großpolniſche Landwirt unorg. u. ſynth. Farben 618 2497 48 2184 
ö kammer iſt an den Preisſtiſtungen zweimal beteiligt, und zwar] Petroleum 3525 26706 448 8 
Deuntag dem 18. Oltober und am Donnerstag, dem 22. Oktober. 15 85 mg 28 11 721 
Unbiſdas Peſenſchaftsſpiel Warta — F. K. S. hatte ſehr unter den enger 5956 88 9868 2300 10805 
ſonſt den des Wetters zu leiden; und das it ſehr zu bedauern, da es Paraffin 250 9154 1948 6888 
ſchau,dielleicht beinahe ein Schulſpiel geworden wäre, das den Bu: | Kohle 866 012 4770011 15 214 82257 
Das an viel Anregung und wahrhafte Befriedigung bereitet Hätte. Whre aller Art 6987 40 887 2 005 11 146 
darin wurde ohne Pauſe geführt und wegen der infolge des Röhren 228 956 1885 6080 
dera ckigen Regens mit der Zeit recht ungünſtig gewordenen Boden- I 5368 27890 488 2 
aan ltniſſe um eine Bierteljtunde gekürzt. „Warta“ trug einen Zinkblech 34% 18 0 3500 _ 18888 
ben Sieg von 3: 2 davon. Die Beſſerung der Junidaten darf zu keinen falſchen Schlüſſen 
ber Sie Beute, in enz. beet Meine Ruhe, 
vor dem rm, ie polni ndels bilanz in 
Brieflaiten der Schriftleitung. Deutjeß-poimiichen Wiriſchettskezeges bebroht. Mit . 


nung jieht man den Julidaten entg 


benkünſte werd 8 enbun unentg 
er Ole Gemäge at. Jeder Unfvape M ein 8 Heel u =; en Monat Die bon beiten Ländern gekroffenen Mafmahmen 
au 


5 ie eee 
chſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr 
ſicht 9 M. in Pl. 1. Dagegen gibt es kein Rechtsmittel mit Aus- f 
für auf Erfolg. 2. Dazu find Sie verpflichtet. Das halten wir 


ganz ausgeſchloſſen. 
deutſch W. in Ch. Deutſche Kriegsanleihe wird nach der neueſten 
nomen Geſetzgebung nur mit 2,5 Prozent aufgewertet; 1000 Mark 
Anletz der Kriegsanleihe werden in 25 Reichsmark Nennbetrag der 
besteht abloſungsſchuld umgetauſcht. Ein Anſpruch auf den Umtauſch 
12.50 % nur, ſoweit Anleigeablöſungsſchuld im Nen e von 
An! eichsmart oder ein Vielfaches davon zu gewähren iſt. Die 
wer heablöſungsſchuld kann von den Gläubigern nicht gekündigt 


ei 
den. Ihre Aus ſichten find mithin recht trübe. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 29. Auguſt. 
gerlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Otto Reutter fingt. 
nigsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Lache Bajazzo. 
grüniter, 485 Meter. Abends 8.30 Puccini⸗Abend. 
abend. uttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Arien⸗ und Lieber 


og: ngen rverbote uführen. 
die Ausfuhr gegenüber Mai nur um ca. 2,3 Millionen zt abge- 
nommen hat, fo if vor allem zu berückſichtigen, bis Ende 
. en abpelaufenen Ginfubtlonfingent fir Polnifäscberfälefe 

8 E n rt e eſt⸗ 
. . ase ten Wel woigiger aber Mt em 
ergleich der Bilanzen des 1. 
ſich eine Steigerung der Paſſivität um 362981000 2c, 
d. h. auf faft das Acht fache ergibt. Aber 5 gegenüber der 
Bi für das ganze Jahr 1924 zeigt die Bilanz für das erſte 
be ni eine RT: Man og 
alſo weiter nden u „ weshalb 
Stets urs fh fe — hat. a 

Börſen. 


Der Zloty am 27. Auguſt. Danzig: 98.51—98.74, 
u 92.13—92.87, Berlin: Zloty 74.75—75.53, 


8 1 a u 89,50, Lo on: 


arſchaner Börſe vom 27. Auguſt. 

ür 100 — 28.60, London für 1 — 27.27, Neuyork für 1 
5.82, Paris für 100 — 26.56, Schweiz für 100 — 108.75, Stockholm 
ür 100 — 151, Mailand für 100 — 20.80. — Zinspapiere: 
ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 70, Gproz. Dollaranleihe 76, Tag 
enbahnanleihe 10.80, Sproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 43.50, 
4 proz. landw. Anleihe 17.90, öproz. Warſchauer Anleihe bis 1914 
16.00, t nleihe bis 1914 12.25, 6proz. . 
nen 1915/16 7.755. — Bankwerte: Bank 


* 
o 
— 
* 
* 
— 


= Der Landauflage unſer t ein t 
Poſener Saatbaugeſellſchaft Ay Ser 1925 bei 


Auf den wir empfeblend aufmerkſam machen. 
SS TurerzägicheBastelung au das 
„Posener Tageblatt‘ 


ist dringend anzuraten. Sollte die Bestellung etwa bis- 
a ı nicht geschehen sein, bitten wir an dem zu- 
digen Postamt zu beantragen, daß die ab 


2 J. Septhr, erscheinenden Urn. nachgeliefert werden. 
Verlag des Posener Tageblattos. 


24, W. T. F. Cukru 2.00, Kop. 

i Bracia Nobel 1.25, Norblin 0,73, 

Focisk 1.40, Rutzki 1.00, Starachowice 1.30, Zieleniewski 10.80, 
awiercie 7.75, Haberbuſch i Schiele 4.60, Zyrardow 6.25, Syndy⸗ 

120 Roln. in Warſchau 2.60, Kluczewska F. Pap. 0.32, Puſtelnik 


= Krakauer Börſe vom 27. Auguſt. Zieleniewski 11.00, Cho⸗ 
dorom 3.00, Chybie 4.484. 10. 
2 ger Börſe vom 27. Auguſt. (Amtlich.) Neuhork 
5.1880, London Scheck 28.206. 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börjen. 


Kurſe der Poſener Jörſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 28. Auguſt 27. Auguſt 
6proz. Zifiy zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.50 — 4.40 4.70—4.60 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.00 2.00 

Bantattien: 

Bant Zw. Spotet Zarobk. I.-XI. Em. —.— 7.25 
Bank Przemystowcow 1.—11. Em. 4.00 —.— 
Induſtrieattien: 

H. Cegielski L—X. Em. (50 21-Aktie) —.— 15.00 
Centrala Rolnikow I.. 0.50 —— 
Piotno 1.—III. Em. 2 „ „ — 0.10 
Goplana L—II. em. 5.00 —.— 
Bracia Stabrowscy (Zapalti) I. Em. 1.15 1.00—1. 15 
„ii“ »-UL m. „ 18.50 15.50 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. 0,30 0.25 
Zied. Browar. Grodziskie L—IV.Em. —.— 1.25 


Tendenz: unverändert. 


E Berliner Börſe vom 27. Auguſt. Helſingfors 10.565 bis 
10.605, Wien 59.12— 59.26, Prag 12.43—12.47, Budapeſt 5.895 bis 
5.915, Sofia 3.03—3.04, Holland 169.02 169.44, Oslo 88.15 bis 
83.35, Kopenhagen 104.32 — 104.58, Stockholm 112.,63—112.91, 
London 20.374 — 20.427, Buenos Aires 1.690 —1.694, Neuyork 4.195 
bis 4.205, Belgien 19.02 —19.06, Mailand 15.725 —15.765, Paris 
19.78 —19.77, Schweiz 81.30-81.50, Madrid 60.32 60.48, Danzig 
80.80 —81.00, Japan 1.712 —1.716, Rio de Janeiro 0.525—0.527, 
Belgrad 7.505 7.525, Portugal 20.825 20.875, Reval 1.122 bis 
1.128, Kowno 41.145—41.355, Athen 6.38—6.40, Konſtantinopel 
2.43—2.44. 

E Züricher Börſe vom 27. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.16%, 
London 25.07, Paris 24.26%, Wien 52.65, Prag 15.30, Mailand 
19.36%, Belgien 28.40, Budapeſt 72.65, Sofia 38.72, Amſterdam 
207.80, Oslo 102.50, Kopenhagen 127.70, Stockholm 138.55, Madrid 
74.30, Berlin 122.80, Belgrad 9.21. 

= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 28. Auguſt 
3.4460 Zloty. (M. P. Nr. 197 vom 27. 8. 1925.) 

Von den Märkten. 


Holz. Zublin, N. Su Auf dem Holgmaterialienmarkı 
macht ſich ein Stocken bemerkbar, das durch durch das Fehlen von 
Bargeld und durch den Zollkrieg mit Deutſchland entſtanden iſt. 
Notiert wurde pro Meter Kantholz 20 Zentimeter 6 Meter lang 
40-50, längeres 50—60, Tiſchlerbretter 1. Sorte bis zu 8 Meter 
Länge 90 zit, 2. Sorte 70 zl. Zimmermannsbretter 50, Fichten⸗ 
balken 60-65, fertige Latten bis 70, Eiche 1. Sorte 100—150, 
2. Sorte 70—90, chen 1. Sorte 100—150, 2. Sorte 70—90, 
Birke, Erle und Buche 80—100, Fichtenſchwellen von 3—4.50 pro 
Stück, Fichtenrundholz 200 25 21, 2580 25-80 24 
80485 30—35 21, 35040 35—40 21, alles franko Lublin. Gruben⸗ 
holz 1. Sorte 15—16, 2. Sorte 13—17 21 pro Meter. Eichenſchwel⸗ 
len 1.10 Dollar, Exportſchwellen 1. und 2. Typs 1.10—1.35 Dollar. 
Eichenexportdauben 2027 10—12 Dollar für 2 Schock. Rund⸗ 
eiche 1. Sorte 3—4 et Fourniereiche 1. Sorte 5.10 Schil⸗ 
ling, Rundeſche bis 30 Zentimeter und mehr 3.10 Schilling, r⸗ 
niereſche bis 55 Zentimeter und mehr 5.10 Schilling pro Meter. 
Tendenz ſehr ſchwach. 8 
Produkten. Danzig, 27. Auguſt. (Nichtamtlich.) Für 
50 Kilo: Weizen (120—130 f.) 12.50—13, Roggen 118 f. 9.25 bis 
9.50, Futtergerſte 9.50—10, ugerſte 10.50 —11.50, Hafer 8.50 
bis 9, Speiſeerbſen 13—15, Viktorigerbſen 16—20, Roggenkleie 
77.50. Weizenkleie 9. . 
Kattowitz, N. Auguſt. Weizen 25—27, Roggen 19.26 bis 
19.75, neuer Hafer 20—21, Gerſte 19—26, franko Empfangsſtation: 
Leinkuchen 3030.50, Rapskuchen 2323.50, Weitzenkleie 16.75 
bis 17.25, Roggenkleie 14.75— 15.25. 
arſchau, 27. Auguft. Transaktionen auf der Getreide 
börſe für 100 Kilo franko Verladeſtation: Inlandsweizen 758 
Sorte I (188) 27—26.50, Kongreß⸗Roggen 698.5 Sorte I (118) 18 
bis 17.50 (19—18 75), 17.87— 16.50, 706 Sorte I (120) 17.50 bis 
16.75, reß⸗Graupengerſte (207), N 18.75, 
fallend. Klammern bedeutet franko ur 
Vieh und Fleiſch. Krakau, N. Auguft. Die ſtädtiſche Han⸗ 
delshalle notiert vom 21. d. Mts. folgende Preiſe: en in 7 7 
fleiſchigem Schlachtwert 0.68 1.08, Kühe 0.40—0,%, Färſen 0. 
bis 1.22, Kälber 0.95—1.35, Schweine 1.75—2.5 für 1 Kilo Ber 
N Kilo N wurde N Schweine · 
fleiſch 2.15—2.75. Der Auftrieb betrug 118 171 - 
285 Kühe, 150 Färſen, 505 Kälber, 955 Schweine und 8 
Die Tendenz für Kälber iſt ſteigend bei großer Nachfrage. « 


dere unberändert. 
Preiſe in deutſchen Mark 


bendgewicht. Für 1 


Metalle. Berlin, N. 
für 1 Kilo: Elektrolytkupfer 189.50 (für 100 Kilo), 
rohzink im freien Verkehr 0.7094 0.76%, 
ewöhnlicher Handelsgüte 0.65—0.66, Originalhüttenalumi 
oz. in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.35— 2.0, 
dasſelbe in Barren, gewalzt und gezogen in Drahtbarren 2,45 bas 
* Hüttenzinn mind. 90proz. 885 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 28. Auguſt. Notierungen ausländiſcher Getreidearten 
— 100 Kilo in holländischen Gulden. Weizen: Manitoba I für 
ho erde u asche gr eee 8 jur 

ng ruhig. 8 r e fir ember 10.45, . 
5.05 Doll., ain Karla loko 11.50, Oktober, November, 
ember 10.00. Roggen: Weſtern Rye II loko 11.40, Auguſt und 
Hälfte September 11.25, Tendenz ruhig. Mais: La Plata 
11.65, Auguſt September 10.50, Dunaj 5 11.70, Mixed 
II November Dezember 10.40, gelber Nr. VI Juli— * 10.50, 
Auguft— Oktober 10.50, Whiteflat II Juli—Auguſt 10.50, Auguft 
bis Oktober 10.40, ohne Umſätze. Hafer: Kanada Weſtern II Sep⸗ 
tember 11.75, III 10.75, Whiteclipped 9.90, Kanada Fec 10.00, 


Umfätze. 
Chicago, 28. Auguft. (Schlußbörſe.) Weizen Redwinter 
Nr. 2 170.50, Hardwinter Nr. 2 loko 161, September 156.50, 
Dezember 155.75, Mat 169%, Mixed Nr. 2 150. Roggen: Nr. 2 
loko 101.25, September 96, Dezember 101, Mai 105.50. Mais: 
elber Nr. 2 loko 98, weißer Nr. 2 loko 97, gemiſchter Nr. 2 Iofo 
„September 94%, Dezember 84%, Mai 85. Hafer: weißer 
Nr. 2 loko 39.50, September 37.75, Dezember 41%, Mai 45% 
Gerſte: Malting loko 65—78. 


[Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 28. Auguſt 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
aggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen 24.50 — 25.50] Braugerfte prima . 23.50 — 24.50 
Roggen (neu). . . 17.00 18.00] Gerſte . 19.50 —21.50 
Weizenmehl (65 9% Safer ee eee 

inkl. Säcke) . . 41.00-44.00 | Weizenkleie . . . 12.00-13.00 


R LI. Sorte Roggenkleie. .. . 12.00-13.00 
(980% — — 25.30 — 28.30] Rübſen . 38.00 — 41.00 


1, (65 0% Tendenz: fell. Nachfrage 
in ). . . 25.30—29.30.] mangel. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 28. Auguſt 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 13 Rinder, 108 Schweine, 87 Kälber. 
6 Schafe; zuſammen 214 Tiere. J 
Marktverlauf: Auf Grund geringer Transaktionen wurde 
nicht notiert. 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerle 
währ oder Haftpflicht übernommen. . 


5. 75, Antimon Regulus 1.85 


et‘ 


—Voſener Tageblatt. — 


Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publikum, sowie meiner früheren Kundschaft teile ich höflichst mit, dass ich nach Sjähriger 
Unterbrechung am Sonnabend, dem 29. d. Mts., mittags 12 Uhr mein 


| | Schuhwaren-Geschäit für Kieinverkauf am Stary Rynek 93 | 


; nach gründlichem Umbau und Renovierung wieder eröffne. a 
5 ; Meiner Devise der Vorkriegszeit: „Niedrige Preise, grosser Umsatz, kleiner Nutzen“, bleibe ich ferner treu. Sie durch- h 
’ t zuführen ermöglichen mir die zu günstigen Bedingungen eingekauften Waren. 5 
Ich empfehle mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums und zeichne 
mit Hochachtung 
Jaros lam Rozmarynomwicz 
Gegr. 1910. Poznan. Telephon 2723. 


( Zur Saison! = 


Ing. Georg Zahn 
Spezialing. für uns u. Kühlanlagen 


Poznaf, ul. Siemiradzkiego 11 


Zuchtviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpole 


übernimmt eus 
findet im Anſchluß an die Ausſtellung für Landwirtſchaft, 5 und Gewerbe in Önlezno am 
Montag, dem 14. September d. Is., nie z no 


Reparalırn, Instandhaltung und. Oberansich , Sepiember d. 38., in Gin i 
für Kllemaschinen u. Kühtnlagn aller Molenk. - seat de Ser um e gen un 24 w.. 


enberechnungen nach den zen des Ver ur Verſteigerung gelangen 
ee eee e Begeben. 42 Bullen us kifkiafſgen Seren, ſawie Kühe u. Färſen. 


Jährige Praxis für Molkorei- und Brauerelanlagen. Sämtliche Tiere werden por der Auktion Plimif auf Tuberkulose untersucht. Der Katalog 
ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft und am Tage der Verſteigerung am Plage. 


Wielkorolskie Towarzystwo Hodoweöw hyila ezarno-hialeye ninnege 


Poznan, ul. Mickiewieza 33 (Wielkopolska Izba Rolnicza). 


Sudeten deutſche 


Suhler Jagdwaffen! 


Pürsehbliehsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbüehsen System Aydt, 
Luftgewehre, Pistolen, Tesehings, „, 


Faeräder und If 


Neu erſchienen, ſofort lieferbar: 
Wir empfehlen zur Anſchaffung folgende erſtklaſſige 


Werke: 

Hutchinſon, wenn der Winter 7 Roman geb. 12,76. 

Saudek, Diplomaten, Roman geb. 8,50. 

Aldanov, Der ueunte Thermider, "Roman, überſetzt 
aus dem Ruſſiſchen, geb. 10,20. 

Balzac, Die tödlichen Wünſche, unübertroffenes Meiſter⸗ 


Beftes Anzeigenorgan 
mit hoher Auflage und großem Verbreitungsgebiet. 
Billigfte Tages- Zeitung 


welche die Intereſſen des deutſchtums in der 
Tſchechoſlowakei kräftigſt vertritt. 
verwaltung: Tetſchen g. Elbe, Marktplatz. 


5 2 
— 2. Bolzen, Kugeln, Revolver- I 
r Tages-Feitung % ar kai, km g 
n. tm Führendes Blatt 2 Habiehtskörbe. 
Kurt Uni f Heli hrt ea des 3%, Millionen ſtarken ſudetendeutſchen Volkes. 1 3 515 . 


POZN 
Max Wurm, A ae 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. 


Vertreter der Gewehrlahriken Simson & o,, Jäger & Cu, 


Suhl in Thüringen: 


werk des phantaſtiſchen Romans, geb. 11,20. 
. Graf, Die Chronit von Fedting, Dorfeoman, 
Gen 
Graf, Baykifches Leſebüchlein, geb. 3.50. 
3 55 Die Geſchichte des Arthur Gordon Pom, 


3 abet, Namaſan, Roman, 8,50. 

Frey, . zu Zwölft, geb. 11. 

Stewenjon, Die Schaßinfel, Roman, geb. 8,50. 

Das Papſtbuch. Das erſte lückenloſe Papſtbilderbuch, 
682 Abbildungen, auf alle Päpſte bezugnehmend, das Papſt⸗ 
tum mit den von ihm hinterlaſſenen Den . en 


Geſchäftsſtelle: Prag l, Altftädter-Ring 29. 


Sämtliche Anzeigen 


für die 


Herbst- n. Winter-Saison 


veröffentlicht am zweckmäßigsten in der am 
meisten in der Wojewodschaft in Stadt und 
Land abonnierten deutschen Zeitung, dem 


) 
) 
' 
! 
! 
! 


44 Text, 182 Bild 4 Format, 1 1 i 8 ER 179 
bei e B Porto Ser BFE 
Verſand buchhandlung der tr — — Posener Ta geblatt. 
Drukarnia Concordia Sp- 7 7 „ 1 m 7 
Poznan, ul. V rade . 8 i Familien- N . FRE 
Tüchliger Landwirt, beſte Referenzen, i - 11 
Badjtmg von 600” 1200 Morgen, Rübenbah nen Anzeiger ar rechnen Herishestelun 
mit oder ohne eiſernem Inventar, evtl. auch bb aaa. Verlobungen LITT 
ſtrafion. Angebote unter Nr. 8023 an Geſchäftsſtelle sowie > 7 Vermählungen von der Wielkopolska Izba Rolnicza und Pomorska Izba 
dieſes Blattes erbeten. Ersatzteile all Systeme } Geburten en er en 5 5 und den nächſten 
für nbauffafionen noch zur ügung: 
16 7 
5 Bienenftand, gerunde Bone e | Trauertate Orig. B. S. G. NorDiand-intergeriie 
een e ee der 1 Posen, dcn dess Gmengenfg , 
aſte 5 
Offerten unter 8140 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. Örenstein & Koppel: 165 osener S. 6 Bi dickloyf Poſ. rg 
755 M Orig. „ mm. opfweizen 
1 Tageblatt V. Bo 0% u. 


Vertreter: St. Buliüski, Poznan, 
Pocztowa 


Lager in Pöhafl 


i werden in der Stadt 
Posen, sowie ın 


Ansichneiden! 
ehemal. Provinz Posen 
n. darübe: 


Ausſchneiden! 


der 35% über Poſ. Höchſtnotiz 


TEE — — — — — — — De — — — —- — —— m — — m am 


I. Abſaat bei Winter- Gere und Weizen 


1 
a. r „auch bei Roggen 40% über Poſ. Höchſtnotiz⸗ 
Poftbeſtellung. e e Auch aden Yo Bei, auf Herbftlieferungen von 
T. | gelesen, Nic Serien Rariomeiunn, 1 an un a0 mie 
An das Poſtamt — . N Sa drigerem Preiſe als im Frühjahr entgegen. | 


— — een: 


Polsko-Niemlecka Hodowla Nasion 7.20. ). 


Deutsch-Polnische Suatzucht 6. n. b. . 
z A MART E, 


Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pomorze) 
Tel. erer Rr. 1. Telegr.⸗Adr.: „Ponihona Ogorzeliny“, 


Wieder eingetroffen! 
Mary Hahn, großes illuſtr. 


Kochbuch, 


enthaltend 2260 Original- 


Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl antiquariſch 
zu bedeutend heradgefegten Preifen: 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Boſener Tageblatt (Poſener Warte) Rezepte mit 400 praktiſchen 
für den Mona. e RN 1995 Schulbücher, Lex ika, Abbildangen. Neueſte 3 Zaufhangebote Vorrätig, ſofort lieferbar: 
2 je anzöſ. u. engl. Le ktüre, a ee 9 989 ĩ ͤ Kb 
A — now aften bi er Berliner 
Name -........0.00e-r,nnra,eon ton» für alle Klaſſen und e an 1 ne Daſſelbe. wi 8 Aus = Morgen, Häuſer, Ge- 2 Ilkuſtrierten Zeitung. 
t ee, er 3 * gabe, geb., 10,20 ſchäfte jeder Art. Ferner Preis 50 Groſchen, 
Wohnort sehen ik ſchtigun 1 wan Se 17 72785 Bei direkter 7 . m. günſtige Kaufgelegenheit bei direkter Zuſendung 
= 8 5 ö er 88 4 Portozuſchlag. von Landwiriſchaften und mit Porſozuſchlag. 
erſandduchhandlung der Verſandbuchhandlung 5 1 Geſchäften. verſandbuchhandlung 


. 

Seneinicel A. Oplaulen, 

Furt/O.Bahnhoiitr.29 11. 
dae beilegen. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


0009009 906000000000009800000000008 


Drukarnia Concordia A 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sp. Akc., Poznan, 
7wierzvniecka Nr. 6. 


der Drukarnia Concordia 


1 


r 


rn 


. Düffeldorf und 


75 eratung und 


—Voſener Tageblatt. + 


Frankreichs ſchwere Lage in Syrien und Maroklo. 


Mißerfolg an beiden Fronten. N 


Der Sonderberichterſtatter der „Information“ berichtet aus 


über die Verbindung Frankreichs mit Spanien geben die 


1 Trotz der glänzenden Erfolge, die in dieſem Monat erzieit | Madrider Blätter beſondere und eigenartige Aufſchlüſſe. In einem 
wurden, darf man doch nicht etwa glauben, daß die Marokkofrage] Madrider Blatt hat nämlich Poincars einen Aufſatz veröffentlicht, 


lebt bereits gelöſt iſt. 
läufig die Hilfstruppen, die ihm durch die Stämme geſtellt wur⸗ 


en, zu verlieren, ſucht zweifellos Zeit zu gewinnen und wird ſeien. 


8 vankreich einen Winterfeldzug aufzwingen wollen, wobei er mit 
er Regenzeit und auf die Müdigkeit der öffentlichen Meinung 
gegenüber den Ereigniſſen in Marokko rechnet. 


Andererſeits wird gemeldet, daß Petain eifrigſt daran arbei⸗ 
tet, die Ziele an der marokkaniſchen Front mit allen Mitteln zu 
erreichen. In dem Sinne meldet auch der amtliche Heeresbericht 
55 der franzöſiſchen Front. Indeſſen laſſen ſich auch darin die 
kaclorgniſſe nicht verhehlen, die man gegen die Taktik der Nif- 
abylen hegt. Man glaubt nicht recht an die Unterwerfung der 
Stämme und iſt ſehr beforgt vor einem Winterfeldzug. 


Rotterdam, 28. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Tanger: 

ie Gewinne der Franzoſen bei Taza find zum Teil bei Fez ver⸗ 
oren gegangen, mo die Rifkabylen erneut in die franzöſiſche Front 
gestoßen find, Die militäriſchen Gegenmaßnahmen der Franzosen 
und eingeleitet. Aus der ſpaniſchen Zone treffen ſo ungünſtige 
Nachrichten ein, daß die internationale Zone bei Tanger beſonde⸗ 
ren Schutzmaßnahmen unterſtellt werden mußte. 


Zur Räumung von Düfſſeldorf und 
Duisburg. 


Auguſt. Aus Anlaß der Räumung der Städte 
0 Duisburg hat der preußiſche Miniſterpräſident Braun 
an die Oberbürgermeiſter der beiden Städte Glückwunſchtelegramme 
Pſandt. Das Telegramm an den Oberbürgermeiſter der Stadt 
Duſſeldorf hat folgenden Wortlaut: . L 
t Die erfolgte Räumung der Stadt Düſſeldorf gibt mir will⸗ 
lemmene Gelegenheit, im Namen der preußiſchen Regierung herz⸗ 
lchſten Dant zu übermitteln für die unverzagle treudeutſche Ge⸗ 
banung. die Düffeldorf3 Männer und Frauen in ſchwerer, mehr als 

'erfähriger Beſetzungszeit in vorbildlicher Weiſe bewieſen haben. Ich 
gebe dem lebhaft empfundenen Wunſche Ausdruck, daß nunmehr das 
h irtſchaftsleben der Stadt Düſſeldorf ſich neu und erſprießlich ent⸗ 
dicken möge. Möge es auch dem zielbewußten Zuſammenwirken 
ler behördlichen und privaten Stellen vergönnt fein, die wirtſchaft⸗ 
‚hen Nöte und Sorgen, von denen große Teile der Bevölkerung bes 
Bongt ſind, zu lindern. In dieſem Sinne ſende ich der geſamten 

evölterung meine aufrichtigſten Grüße und Glückwünſche. 

Das Telegramm an den Oberbürgermeiſter in Duisburg lautet: 

Er Aus Anlaß der heute erfolgten Räumung der Stadt Duisburg 

urch die Beſetzungstruppen überſende ich der dortigen Bevölkerung 
rannte herzlichſten Grüße und Glückwünſche. Im Namen der preußl⸗ 
di N Staatsregierung gebe ich dem eg Sr Danke Ausdruck für 

ie vorbildliche vaterländiſche Haltung, die Duisburgs Männer und 
Lor en während der ſchweren, mehr als e Beſetzungszeit 
308 aller Welt bekundet haben. e das tſchaftsleben Duis⸗ 
lings nunmehr neu und glücklich ſich entfalten und möge es nament⸗ 
ch den vereinigten Bemühungen aller ſtaatlichen und kommunalen, 

e privaten Stellen gelingen, der wirtſchaftlichen Non unter der 

ie weiteſten Kreiſe der Bevölkerung zu leiden haben, Herr zu werden. 


Konrad von hoͤtzendorff +. 


X Feldmarſchall Konrad von Hötzendorff iſt im 
Fiber von 73 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt einer der fähigſten 
er hrer im Weltkriege zur großen Armee übergegangen. em 
zu nach überaus glücklicher militäriſcher Laufbahn im Jahre 1906 
zom Chef des öſterreichiſchen Generalſtabs ernannt worden war, 
Vusentrierte er ſein ganzes Wirken auf die Reorganiſation des 
Hindesheeres. Er war der eifrigſte Verfechter eines Präpentiv⸗ 
die 08 gegen Serbien und Italien, da er in den heiden Ländern 
tei ai ten Gefahren für die Doppelmonarchie erblickte. Die öfter- 
jet che Regierung blieb feinen Mahnungen gegenüber taub und 
böte ihn ab. etzte ihn Kaiſer Franz 
Nee ein und der Ausbruch des großen 1 1 ſollte dann auch 
und len, wie richtig Hötzendorffs Militärpolitik gegenüber Italien 

Serbien eingeſtellt war. 


Ein Unglück in den Bergen. 


8 Touriſten verſchüttet. 
Jul Der „B. 3.“ wird aus Pola berichtet: Acht Mitglieder des 
wu iſchen Alpenklubs und die zwei Führer, die * begleiteten, 
ren von einem Waſſerſtrudel erfaßt und ſtürzten in eine Höhle 
Di inguente hinunter. Die Führer blieben auf der Stelle tut. 
auf acht Touriſten ſollen noch alle am Leben ſein, ſie antworten 
Do die Rufe und Zeichen der Hilfskolonne, die unter Führung des 
ar itenden des Touring⸗Klubs ununterbrochen am Rettungswerk 
\ 1 bs hofft, die Verunglückten heute morgen aus ihrer 
u befreien. 
Hop Der Unfall foll ſich infolge eines Erdrutſches am Eingang der 
— 44 ereignet haben, der ſelbſt durch ein Gewitter verurſacht 


Berlin, 28. 


9 


Kurz vor dem Weltkriege 


ſo Die Höhle Pinguente iſt eine der im Karſtgebirge von Iſtrien 
Und aufg vorkommenden größeren Tropfſteinhöhlen, deren größte 
x berühmteſte die Adelsberger Grotte iſt. Dieſe Höhlen werden 
5 Touriſten gern beſucht, da ſie häufig durch die weiße Pracht 
weil Gesteins einen prachtvollen Anblick bieten. Da ſie ſich zu⸗ 
N bis tief in das Innere des Gebirges erſtrecken und oft nur 
Ver Teil erforſcht ſind, haben ſich ſchon wiederholt durch plötzliche 
ei gſtürze und unvorhergeſehene Waſſereinbrüche Unglücksfälle er⸗ 
gnet, indem die eingedrungenen Touriſten von! der Außenwelt 
wür nitten wurden. Oft dauerte es tagelang, ehe es gelungen 
find. ie Abgeſchnittenen in den labyrinthartigen Höhlen aufzu⸗ 
Leben Auch in dieſem Fall iſt wohl zu hoffen, daß die noch am 
en befindlichen Tourijten gerettet werden. 


der deutſche Volksbund für Argentinien. 


Die „Frankf. Ztg.“ ibt: i 

53 Ztg.“ ſchreibt: Am 8. Juli, dem Tag vor dem 
geentinifchen zweitgrößten Nationalfeiertag, fand im deutſchen 
jap. haus in Buenos Aires in der Straße Moreno 105 die dies. 


dehrige Tagung der Vertreter des Deutſchen Volksbundes ſtatt, zu | 


er außer der größten Gruppe in der Hauptſtadt viele Orts⸗ 
beiden in den Provinzen Abgeorbnele Lesch hatten. Die 
58 N den Deutſchen Südamerikas wohlbekannten Führer 
Mar Wilfert (8 1 2 r 
ür: Bundesſchriftführer), hatten gemeinſam einen aus⸗ 
fächelichen ei borbereitet, den 1 — Bundesausſchuß zur 
nehmigung unterbreiteten. Danach verzweigt 
Volksbund heute über ganz Argentinien in 46 
5095 4300 Mitgliedern. ten Ge 
tätiger zar es dem Bunde möglich, eine außerordentliche Fürſorge⸗ 
wickeln zugunſten der neueingewanderten Landsleute zu ent⸗ 


etwa 50 8 man bedenkt, daß in den letzten ſechs Jahren 


gewandert und 


ch der Deutſche 


: ahr gruppen mit 


e g N ein j 
Jahr erhebliche . voraus. Der Volksbund hat ſeit einem 
zum gut anderen in Buenos beitehenden Vereinen (dem Verein 


fägteftg c el manifdher Einwanderer und der Deutſchen Wohl⸗ 


hauptfächlich den iedlungsangelegenheſten widmet, während der 


Direktor Emil Hayn (Bundesvorſitzender) und Prof. 


Gerade im letzten Geſchäfts⸗ Bw 


eutſche durch die Beratungsſtelle des Bundes durch⸗ 1% f 
dort betreut worden find, jo ſetzt das allein jchon | 


del ein Abkommen getroffen, daß er ſelbſt ſich # 


Abd el Krim, der ſich damit abfindet, vor⸗ worin er behauptet, daß die Spanier in ihrer Maroffozone den 


Verpflichtungen nicht nachgekommen 
Das entſpricht der Auffaſſung, die noch bis Anfang Juni 
vom franzöſiſchen Miniſterium des Außeren vertreten wurde, und 
die aus dem Abkommen des Jahres 1904 ein Nachfolgerecht Frank⸗ 
reichs in der ſpaniſchen Zone bei einem Verſagen Spaniens her⸗ 
leiten wollte. In hieſigen, der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
will man es nun Als bemerkenswert betrachten, daß die Madrider 
Preſſe bei ihren Erwägungen dieſe Behauptung Poincarés nicht 
zu widerlegen wiſſe, ſondern nur darauf entgegne, Frankreich habe 
dann ja auch in der letzten Zeit in Bezug auf ſeine Verpflichtungen 
verſagt. 


Damaskus von den Druſen eingeſchloſſen. 

Rotterdam, 28. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet aus Bei⸗ 
rut: Die Lage treibt einer Kriſis zu. Damaskus iſt von den 
Druſen umzingelt, die Garniſon kämpft ſeit Tagen um ihren 
Durchbruch nach Beirut. Beirut ſelbſt iſt durch die antifranzö⸗ 
ſiſche Agitation der umliegenden Stämme ſchwer geführdet. 
75 Kilometer öſtlich vor Beirut fanden am Dienstag Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen franzöſiſchen Poſten und Eingeborenen ſtatt. 


vertraglich übernommenen 


erſte von den beiden anderen Vereinen die Stellenvermittlung 
übernahm und die Wohltätigkeits⸗Geſellſchaft ſich mit den Fragen 
der Unterſtützung befaßt. 7 
Nachdem der Volksbund vor einem Jahr den Anſtoß gegeben 

und die Hauptmittel beſchafft hatte, um ein deutſches Altersheim 
zu bauen, das bereits um letzte Weihnachten bezogen wurde, hat 
er es augenblicklich fertig gebracht, das Grundſtück und die erfor⸗ 
derlichen Mittel für ein deutſches Einwandererhaus bereitzuſtel⸗ 
len, mit deſſen baulicher Ausführung in den nächſten Monaten 
angefangen wird. Zugleich ließ ſich die Bundesleitung auf dem 
eben abgehaltenen Bundestag von der Vertreterverſammlung die 
Vollmacht erteilen, an den Plan der Erbauung eines großen Bun⸗ 
deshauſes im Zentrum von Buenos Aires heranzırgehen, welches 
allen deutſchen Vereinen Unterkunft bieten ſoll, welche in dem 
augenblicklich gemieteten Vereinshaus wohnen. Die Zeit bis zur 
Ausführung dieſes Planes, der die Anſammlung eines großen 
Kapitals vorausſetzt, wird naturgemäß mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmen, doch hat die Initiative des Volksbundes in der deutſchen 
Kolonie Argentiniens überall ein zuſtimmendes Echo erweckt. 
Die Tätigkeit des Bundes auf deutſchkulturellem Gebiet iſt 
ziemlich umfaſſend. Die Bundesleitung ſammelt jährlich viele 
Tauſende von Peſos, um dafür Unterrichtsmaterial einzukaufen, 
das unentgeltlich an bedürftige deutſche Landſchulen verteilt wird. 
Büchereien werden ausgeſtattet und mit gutem deutſchen Leſeſtoff 
* Filmvorträge werden gehalten oder zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ein beſonderes Mitteilungsblatt, die Nonatsſchrift „Der 
Bund“, bildet das Sprachrohr zwiſchen Bundesleitung und Orts- 
gruppen, und zu Weihnachten erſcheint ein reich ausgeſtattetes 
Jahrbuch in Form eines Bundeskalenders. Der Volksbund hat 
ſich als Aufgabe geſtellt, allmählich das geſamte Deutſchtum in 
Argentinien zu umfaſſen, wie es andere Nationen in Argentinien, 
die Spanier, die Italiener und die Franzoſen in ziemlich wirk⸗ 
ſamer Weiſe mit ihrem Volkstum machen. Die Bundestagung 
ſchloß mit einem glänzenden Feſte ab, auf dem die deutſche Reichs⸗ 
vertretung, ſowie die beiden genannten Führer des Bundes in 
ihren Programmreden die Ziele des Bundes beleuchteten und der 
Hoffnung Ausdruck gaben, daß die Zukunft dem Deutſchtum in 
der Welt wieder den richtigen Platz einräumen möge. Das⸗Hul⸗ 
digungstelegramm, dem die Verſammlung mit großer Vegeiſte⸗ 
rung zuſtimmte und das an den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
2 geſchickt wurde, lautet: „Die Tagung des Deutſchen Volks⸗ 
He 85 für Argentinien entbietet 

ruß.“ 


Deutſches Reich. R 


Die juriſtiſchen Paktberatungen. 
Berlin, 28. Auguſt. Der nach London zur Teilnahme an den 
juriſtiſchen Paktbeſprechungen entſandte Miniſterialdirektor Gauß hat 
durch das Reichs kabinett beſondere Vollmachten zum Abſchluß von 
Vereinigungen nicht erhalten. Er wird ledi die juriftifche Frage 
des Paktvertrags klären und den deutſchen Standpunkt vertreten, die 
Entſcheidungen aber der deutſchen Regierung vorbehalten. Auch der 
Außenminiſter wird in den nüchſten Tagen ſeinen unterbrochenen 
Urlaub fortſetzen, ſo daß mit ſchnellen Ergebniſſen der Londoner 
Konferenz wohl kaum zu rechnen iſt. / 
Zum Preisabbau. 

Berlin. 23. Auguſt. Entgegen der Ankündigungen der Reichs⸗ 
regierung zum Preisabbau, haben die Preiſe in Berlin am Donners⸗ 
tag früh ihre Steigerung ſortgeſetzt. In Charlottenburg und dem 
Berliner Weſten wurden am Mittwoch bereits nur beſchränkte 
Mengen von Waren gegeben, um einem ſchnellen Ausverkauf vorzu⸗ 


| Caillaur Bemühungen. 


W. T. B. meldet aus London: Caillauz hat heute früh mit den 
franzöſiſchen Sachverſtändigen beraten; nachmittags wird er mit 
Montague Norman und Mecenna und abends mit Churchill ſeine 
Beſprechungen fortführen. Heute nachmittag wird unter Vorſitz 
Chamberlains ein Kabinettsrat ſtattfinden, der ſich mit den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen der Verhandlungen zwiſchen Churchill und 
Caillauz befaſſen wird. Der Premierminiſter Baldwin, der ſich 
zur Kur in Aixg⸗les⸗bains aufhält, wird über den Fortgang der 
Beſprechungen dauernd auf dem laufenden gehalten. In einer 
Unterredung mit Journaliſten erklärte Caillauxz, er habe ſich 
geſtern wiederum bemüht, eine Annäherung zwiſchen dem engli⸗ 
ſchen und dem franzöſiſchen Standpunkt herbeizuführen. Auf die 
Frage, ob er Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines Abkom⸗ 
mens habe, erwiderte er: „Ein Abkommen kommt nicht in Be⸗ 
tracht; ich werde mit neuen Vorſchlägen nach Paris zurückkehren 
und ſie meinen Kollegen zur Begutachtung vorlegen. Das iſt 
alles.“ - 5 
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Ein Salon-Drama in 8 großen Akten 


ieh Jiehe Dieh! 


In den Hauptrollen: / 
Liana Haid und Alfons Frydland 


Vorverkauf von 12—2 


der Heimat treudeutſchen 


[Sty ra; für 


Aus anderen Ländern. 


Amerika und die oſtaſiatiſche Frage. 

Genf. 28. Auguſt. Wie der „Herald“ aus Neuyork meldet, 
nimmt die amerikaniſche Preſſe eine abwartende Stellung zur Sicher⸗ 
heitspaktfrage ein. Das Intereſſe an der Paktfrage ſei Übrigens in 
Amerika ein fo geringes, daß in den großen Zeitungen nur wenige 
Zeilen ſich mit der Angelegenheit befaßten. Das Intereſſe Amerikas 
konzentriere ſich auf die Oſtaſienfragen, die durch die Dinge in Kanton 
vor einer Entladung ſtänden. Das amerikaniſche Philippinengeſchwader 
ſei in den letzten Tagen um 21 Einheiten vermehrt worden und 
kreuze mit dem engliſchen Geſchwader vor der Bucht von Kanton. 

Preſſeempfang bei Chamberlain. 

Rotterdam, 28. Auguſt. Der „Courant“ meldet aus London: 
Chamberlain hat am Mittwoch mittag perſönlich den Preſſeempfang 
abgehalten. Der Außenminiſter verbreitete ſich ausführlich über die 
Sicherheits frage, die er als vor der Löſung ſtehend bezeichnete. Wenn 
die in London zujammentreienden Juriſten ſich über die rechtliche 
Seite des Pakiemwurfs einigen würden, dann würde auch der Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages nicht mehr zu bezweiſeln ſein. Chamberlain 
hofft mit Entſcheidungen ſpäteſtens für Anfang Oktober. 

Neue Entdeckung im alten Babylon. 

Bei den letzten engliſchen Grabungen auf der Stätte des alı 
babyloniſchen Kiſch ſind eine große Anzahl von Keilſchrifttäfel 
geborgen worden, deren Studium zu überraſchenden Ent 
führte. Wie der Leiter der Grabungen S. Langdon 


in 
„Times“ mitteilt, konnten aus dieſen Dokumenten die ausgedehnten 
Ruinen des öſtlichen Kiſch, die die Hügel von Ingharra, Pandar 
und Abu Su⸗daira einſchließen, als die Ruinen der lange geſuchten 


Schweſterſtadt von Kiſch, Harſagkalamma, identifiziert werden. 
Zahlreiche Kontrakte ſind nämlich von dieſem Ort datiert, der auch 
in wi me Texten „Babyloniſcher Liturgien“ erſcheint. Die mäch⸗ 
tigen Ruinen von Ingharra, die einen doppelten Ziggurat oder 
Turmbau enthalten, müſſen danach den großen Tempel Bit⸗Harſag⸗ 
kalamma der Mutter⸗Göttin bergen. Bei Probegrabungen wurde 
feſtgeſtellt, daß dieſe Türme aus plan⸗konvexen Ziegeln des ältejten 
Typus erbaut wurden, und dieſe wichtige Entdeckung in der Ge⸗ 
ſchichte der ſumero⸗babyloniſchen Architektur erweiſt zum erſtenmal 
das große Alter dieſer beſonderen Bauten an den ſumeriſchen 
Tempeln. Unter den Täfelchen, die neu ausgegraben wurden, be⸗ 
findet ſich auch ein aſtronomiſches Dokument von größter 
geſchichtlicher Wichtigkeit; aus ihm läßt ſich die Zeit der Regierung 
des Königs Ammizaduga von der exſten babyloniſchen Dynaſtie be⸗ 
rechnen, und damit wird die ganze Zeitrechnung der ſumero⸗baby⸗ 
loniſchen Geſchichte mindeſtens bis 3000 v. Chr. zurüdverlegt, 
vielleicht aber auch noch ſehr viel früher. i 


In kurzen Worten. 


Die Zahl der Arbeitsloſen in England betrug am 17. Aüguſt 
d. J. 1298 400 Perſonen. . 


* 

Der ehemalige deutſche Kreuzer „Pillau“ iſt beim Auslegen 
von Seeminen bei Caſtelamare auf Sizilien aufgelaufen, als er 
dabei war, die italieniſchen Flottenmanöver als Kreuzer „Bari“ 
mitzumachen. 


— 


Das ſchwediſche Königspaar hat die Rückreiſe nach Stockholm 
angetreten. 


* 
Der eſtländiſche Außenminiſter Puſta hat ſich zu einer Be; 
ſprechung im Flugzeug nach Helſingfors begeben. 


Bei einem über Hamborn niedergegangenen Gewitter wurden 
zwei Männer und zwei Frauen, die mit Kartoffelausheben be⸗ 
ſchäftigt waren, vom Blitz erſchlagen. 

* 


Der neue britiſche Oberkommiſſar für Paläſting, Lord Pluma, 
it in Jeruſalem eingetroffen. 


Letzte Meldungen. 


Die enaliſchen Forderungen zurückgewieſen. 

London, 28. Auguſt. „Evening Times“ melden aus Kanton: 
Die Revolutionsregierung hat die engliſchen Forderungen zurück⸗ 
gewiefen. Die engliſche Flotte nimmt vor dem Haſen Kanton 
Aufſtellung. In Kanton iſt das Privateigentum aufgehoben und 
die Sowjetiſierung allgemein durchgeführt. Die noch in Kanton 
befindlichen fremden Staatsangehörigen ſind gefährdet. 
Die deutſche Antwort auf die franzöſiſche Note 

der italieniſchen Regierung überreicht. 

Nom, 28. Auguſt. Der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat 
Dr. von Prittwitz, überreichte heute dem Kabinettschef im Außen⸗ 
minifterium, Marquis Prulucci Palboli, die Antwort Deutſchlands 
auf die franzöſiſche Note vom 24. 8. über den Sicherheitspakt. 


Um Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 
Rotterdam, 28. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet aus Stock⸗ 
holm: Dem ſchwediſchen Bevollmächtigten zum Völkerbund iſt der 
Auftrag erteilt worden, die nochmalige Aufforderung des Völker⸗ 
bundes an Deutſchland in der bevorſtehenden Tagung herbeizu⸗ 


führen. 
Die Verſchütteten gerettet. j 

Aus Trieſt kommt die Nachricht, daß die ſeit zwei Tagen in 
einer Höhle verſchütteten acht Grottenforſcher gerettet wurden. 
Die Rettungsarbeiten waren außerordentlich mühſam, und zwei 
Arbeiter, die daran beteiligt waren, kamen ſelbſt um. X 

Die Verſchütteten wurden in einem erbarmungswürdigen 
Zuſtand ans Tageslicht gebracht. Nach ihrer Rettung kamen ſie 
ſofort in ärztliche Pflege. 


Revolution in Bolivien. 

Neuyork, 28. Auguſt. Nach einer Meldung der „Aſſociated 
Preß“ berichten Reiſende, die aus Bolivien in Amerika eingetrof- 
fen find, daß in La Paz eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen 
ſei. Sie richte ſich gegen die Präſidentſchaft Villanneras. Ihre 
Träger ſeien Perſönlichkeiten, die mit der politiſchen Richtung des 
neuen Kabinetts nicht einverſtanden ſind. 

Geplante Verbindung zwiſchen Oberrhein 
und Atlantiſchem Ozean. 

Nach Meldungen aus Straßburg wurde den Intereſſenten 
ein neues Projekt über die Rheinregulierung vorgelegt. Nach 
ihm werden die Verbindungen mit dem franzöſiſchen Kanalnetz 
innerhalb fünf Jahren durchgeführt, zum Teil unter Errichtung 
mehrerer Schleuſen im Rheingebiet, ſo daß der direkte Schiffsweg 
Oberrhein —Atlantiſcher Ozean hergeſtellt wird. 3 


Finanzmaßnahmen. a 

Die „Agencja Wöchodnia“ meldet aus Warſchau: Die Bant 
Polski hat geſtern begonnen Valuten zu Preiſen, die den au än- 
diſchen entſprechen, zu kaufen und zu verkaufen. Dadurch 
wird ſich der Kurs im Inlande einheitlich geſtalten. Die bisherigen 
Valutenpreiſe auf dem Innenmarkt waren weit hoher als die Aus» 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


ae: 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil? Robert 


Stadt und Land: N et erb 5 ches me 75 
ü el und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

Ten und die ae „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 

M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poz nas. 


den Anzeigenteil: 
Tageblatt“. Druck: 


Die Beerdigung findet in Rokietnica am 


Poſener Saatbaugeſellſchaft. 
Anſere Telephon⸗ Kummer 


ift a5 2790 


Von der Reise zurück! 


Itto Westphal, Denis. Tel. dle 
Land wirtſchaft in Polen. 


Meine 20 Morgen große Landwirtſchaft, 3 Minuten 
von der Kreisſtadt Jarocin in Polen gelegen, Klee 
und Weizenboden, alles in einem Plan am Gehöft, 
will ich ſofort gegen gleiche in Deutſchland 
vertauſchen oder verkaufen. Näheres erteilt 


Reinhold Tietz, Sehönlanke / Ostnahn, Karlstr. 28. 
Ein Papiergeſchäft mit Galanteriewaren 


BILKIUININRAANJDKNNILINILAUIAUKIIAENGRNBLIRLINENAILARDSAOIIHADODERSUNAISIAIENDIBNSUHAENN 
oder ohne zu kaufen geſucht. Zu erfragen u. Nr. 8167 
bei der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wintergerſte! 


Selten vorteilhaftes Angebot. 


Zamarfer Nordland-Winkergerſte 1. Abjaat, 
außerordentlich ertragreich u. winterfeſt, anbiete zum Gerſten⸗ 
höchſtpreis ＋ 30% Aufſchlag = z. Z. 14,30 zb, p. Zentner. 


Enulsuhluiriceit Srupka Mielke, ai dk 


Petluſer Saatroggen, 


garantiert 1. Abſaat vom Original, gibt preiswert ab 


b. Krüger, Ruda-Mlyn b. Rogoim „(Hg.) 


Fär ſofort auf längere Zeit 


Vertreter 


zeſucht. 


ektermann, Pechtsauwal, Nowy-Tumpsl, Cann] 


Brennereiverwaltler 


firm in ſ. Fach, verheirat, zu ſogleich geſuchl. 
Deutſche u. poln. Sprache in Wort u. Schriſt erforder⸗ 
lich, da Guksvorſtehergeſchäfte geführt werden 
müſſen. Angeb. mit Gehaltsford., Zeugnisabſchriften 
und Bild einſenden an 


Dom. Baby, pod. Odolun dw. 
Su he zum 1. Oftober d. 28. Se 


. Wirt aftsaſſiſtenten. 


Volniſche Sprache Bedingung. 


Doeputatfamilie 
5 mit Boten 


a fofort oder 1. Oktober in Dauerſtellung gefucht. 
W. Koch, Rittergut Klastawe, 


Post Kuschten, Kreis Meseritz, (Deutschland), 


Baronin Marie von Schilling 


geboren am 9. Januar 1853 in Kappo-Estland 
gestorben am 27. August 1925 in Rokietnica-Polen. 


Stegmann, Kaczagörka, pow. Hoimin. 


1 ee 
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> »ofener Tageblatt. 


Er 


geb. von Bremen 


30. August, nachm. 415 Uhr von der Kirche aus statt. 
Martha von Busch 

geb. Baronesse von Schilling 
Konstantin von Busch. 


Leſen 
Sie ſtändig das 


Dof ener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


und Deutſchland, fowie von anderen Staaten 
berichtet und ſtets das Reueſte beingt. 


das Pofener Tageblatt iſt die am meiflen 
geleſene deutſche Zeitung in der ehem. 
prov. Pofen u. darüber hinaus; daher 
iſt es auch das wirkſamſte Inſer · 
tionsorgan. Anzeigen 
haben durchgreifenden 
Erfolg. 


Ar, 


Suche zu ſogleich geb., 


epvang. Stütze. 


Gute Kenntniſſe im Kochen, Backen und Einweden 
Bedingung. Schneidern erwünſcht. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche zu fenden an 


Frau Geheimrat Kirehhoff, Garzyn b. Leszne. 


Wegen Verheiralung meiner jetzigen, ſuche ich zum 


die gut und ſelbſtändig kocht, evtl. auch junges Mädchen 
das 5 85 A hat und bereits Erfahrung im Kochen Hat» 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 


Baronin von Leesen, Trzebiny, 


p. Swiecichowa, powiat Leszno (Lissa). 
Aelteres, evangeliſches 


chen, 


Berufsland wirt, 


verh., 43 Jahre alt, evang., 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren, der befähigt 
iſt, die intenſive Wirtſchaft ſelb⸗ 
ſtändig zu leiten, ſucht zum 
1. Oktober od. ſof. Stellung als 


Adminiſtralor. 


Bewirtſchaftet ſeit 15 Jahren 
2 Güter 3500 Mg. groß ſelb⸗ 
ſtändig. Gefl. Off. ſind unt. 
Nr. 8115 an die Geſchäfts ſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Landw.⸗Sohn, der die Gärk⸗ 
nerei erlernen möchte, ſucht 
Stellung z. 15. 9. od. J1. 10. 25, 
wo er ſich in der Gärtnerei 
tüchtig ausbilden kann. Angeb. 
u. 8164 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb, 

Gärtner, 
verheiratet, in allen Zweigen der 
Görtnerei gut bewandert, 
ſucht Stellung von fofort 


Suche zum 15. 9. zu meiner 
Unterſtützung evang., geb., 


ungen Landwirt N n 
1 re mit ftrengem | treu. fleißig u. beſcheiben, zur u 
Pflichtbewußtſein, für meine] Unterjtügung d. Hausfrau in Al nder Kahl, 


Stadtbürgerhaushalt geſucht. 
Off. unt. B. 8152 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


600 Morgen große Wirtſchaft, 
der mich auch bei meiner öfteren 
Abweſenheit zu vertreten hat. 
Gehalt nach Uebereinkunft. An⸗ 
gebote an Tibel, Jozefowo, 
p- Lubosz, pow. Migdzychöd. 


Schmiede⸗ 
Lehrlinge 


Poznan, Dabrowskiego 45, 
II. Treppen, rechts. 


er verſchafft mir gegen 
Belohnung eine 
Gärtnerſtellung im 

r oder in Poſen ſelbſt. 
efl. Angeb. u. Nr. 8137 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Stelengeinde | 
— a 


Ucherrebisor 


sucht Eintritt in ein Suche für meinen Sohn, 
ſtellt ſofort ein Bücherrevisions- und 20 She alt, evangel., wel 
K. Lemk €; Steuerberatungs-Büro ern 11 5 7 1 5 
m b ei — — fährigen, ſowie die landwixt⸗ 
Rofoino. oder einen ſchaftliche Winterſchule beſucht 
2 hat und gute Zeugniſſe beſitzt. 

ar pe KEN; 0 1 II Stellung als 


jüngerer 
Wirtſchaſtsaſſiſtent, 


am liebſten unterm Chef. Der⸗ 
ſelbe 115 in meiner Wirtſchaft 
und ſeit 1. Juli 1924 auf 
großem Gute gelernt; iſt mit 
ſämtlichen ſchrifflichen Arbeiten 
vertraut, ſowie der polniſchen 
Sprache müchtig. Gutes Lehr⸗ 
Zeugnis vorhanden. Gefl. An⸗ 
aebote unter 8153 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


zwecks Gründung 
eines solchen. 
Gefl. Angebote unt. 8168 
an die Geschäftsst. d. Bl. 


Brennerei verwaller, 


verh., hervorragender Fach⸗ 
min des Poln. u. Deutſchen 
in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht Stellung. Off. unter 
8150 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 


Tüchtige Dame, 
aus der Getreidebranche, 
dispositionsfähig, deutsch 
‚und polnisch sprechend, mit 
Buchführung, und Schreib- 
maschine vertraut, per so- 
sort für Poznan gesucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft: 
Off. unt. Nr. 8170 an d. 
Geschäftsstelle d. Bl 5 


JRR 


TEEN 


Wie schon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 


schnell und gut 
jeder Art 


Fensteru.Türen 


ei 


b 
D. Qutsche 


% Grodzisk-Poznan565 M 
% (früher Grätz-Fosen). 5 


SS sss ses 


2 
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Ankänfe u Berkänfe | 
— — | 
Gut erhaltene 


elektr. Kronlampen 


werden 73 kaufen geſucht. Off. 
unt. 8173 a. d. Geſchftsſt. d. Bl. 


Wachſamer, ſcharf. Haushund 
zu kauſen geſucht. 
Paſtor Kammel, 
ul. Szamarzewskiego 3. 


RD 


fir Hantel! 


In Sterkerade (Rheinland) 
iſt ein maſſ. Haus, beſteh. 
aus 17 Zimmern, mit elektr. 
Licht, Toreinfahrt, Stallung, 
Waſſerleitung, Keller u. kleinem 
Garten, für jedes Geſchäft ge⸗ 
eignet, 5 Minuten von der 
Bahn, 10 Min. vom Induſtrie⸗ 
gebiet, gegen Landwirtkſchaft 
oder ähnl. Objekt im Poſen⸗ 
ſchen zu kauſchen. Fahr⸗ 
ftrede: Berlin — Hannover — 
Hamm, Dortmund, Oberhauſen, 
Holten. 

Angeb. unter R. 8176 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
2 2 2 4 5 2 2 24 


In einer Kreis- u. Grenz- 
flabt mit Garniſon und mili⸗ 
täriſcher Anſtalt iſt ein ſeit 
22 Jahren beſtehendes 


Konfitüren: und 
Schokoladengeſchäft 


in günſtiger Lage gelegen, 
preisw. zu verkaufen. Off. erb. 
1.6.8169 a. d eee 


D 
A} 


Uniere Ieier 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
lick auf das 


Poiener Tageblatt 


zu berufen. 


„%% eee. 
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Müller 


mit guten Referenzen, kann ſich 
bei einer automatiſchen Mühle 
für Roggen und Weizen ſofort 
melden. 


Neumann, Lewin i Ska, 
Kolo, Kaliſcher Land. 
Junge intelligente Perſon, 

Pole, wünſcht auf einem 
größeren Dominium die 


Stellung El eve n, 


eines 

mit Familienanſchluß, anzu⸗ 
nehmen. Ort nebenſächlich. 
Gefl. Angeb. unter Nr. 8130 


an die Geſchäftsſt. d. Blatles. 
Gee Frl., aus guter 


Fam., ebg., vertrauens⸗ 

würd., 30 Jahre, möchte 
älteren alleinſt. Herrn od. Dame 
(Stadt od. Landh.) d. Wirtſchaft 
führen. Sie iſt in allen häusl. 
Arb. u. in bürgl. u. feiner Küche, 
ſowie Glanzplätten erfahren. 
Antritt kann zu jeder Zeit erf. 
Gute Zeugn. Ges Gefl. Ang. u. 
8063 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junge evgl. Landwirts 
tochter, 21 Jahre, möchte ab 
1. Oktober auf einem Gute 


die beſſere Küche 


erlernen. Gefällige Angeb. mit 
Angabe der Bedingungen unter 
H. M. 8175 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Krankenſchweſter, tüchtig, 
19 Jahre im Beruf, erſtkl. Zeug⸗ 
niſſe, ſucht Dauerſtellung als 


Hausdame oder Erziehung 


von Kindern. Off. unt. Nr. 6161 
a. C. B. „EXPRESS“, Bydgoszez. 


Güter | 
und Sandwietjchaften in 
allen Größen, Zins» und Ge⸗ 
ihäftshäuf., Büdereien, Flei⸗ 
ſchereien. Dampf Waſſer⸗ 
u. Windmühlen, Ziegeleien, 
Sägewerke und ſonſtige Grund⸗ 
ſtücke für zahlungsfähige Käufer 
geſucht. Fr. Lakomy, 
Leszno, pl. Dr. Metziga 20. 


Wieder eingetroffen. 


Wechſel⸗u. Scheckrecht 


für die Republik Polen. 
Preis 2 Zloty. 
Bei direkter Zuſtellung mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia S. 


Po zuan, Zwierzyniecka 6. 


Tafelobſt 


in feinſten Sorten, aus meinen 
Obſtanlagen jederzeit abzu “ 
geben. Verſand an Konſumenten 
und Wiederverkäufer. 
Albert Poinke, 
Handelsgärtnerei, Bojanowo 
pow. Rawitſch. 


i 

— — BEE Fr * 
Neu erſchienen! 7 
Sofort lieferbar. 


Leſebuch für Schulen 


in deutſcher Unterrichtsſprache. 

Bearbeitet von der Leſebuch⸗ 
Kommiſſion. 

1. Teil, geb., 4 Zloty, v 

5 „ 5 Zt. 60 Gr. 

i 


3 
Damasehke, Pen. 
Ein erdkundliches Arbeils · 
und Leſebuch, 3 Zl. 60 Gr. 
Bei direkter Zuſtellung mit 
Portoberechnung. 
Verſand buchhandlung der 


Drukarnia Coneurdia S 


Ak. 0 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


1 —.— 
N am | 


gez 1 
Gut möbliertes Zimmer 
an beſſeren ſoliden Herrn ſofort 
zu vermieten. DI. Stowackiego 35 ll. 

Eingang: ul. Prussa. | 


Möbl. Zimmer 


mit voller Benfton, ohne Betten 
und ur Kardon 15 0 
Poznah, ul. Skarhowa 10 Ih. 


F 
Kirchennach richten. 

Kreuzkirche. Sonntag, 
den 30. 8., Vorm. 10 Uhr, 
Gottesd. D. Greulich. 11¼ Uhr, 
Kindergottesdienſt Derſ. 4 

St. Petrikirche. (Gvangel- 3 
Unitätsgemeinde.) Sonn? 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 

ottesdienſt fällt aus. — 
€ onntag, 10: Gottesd. 
Haeniſch. 

St. Paulikirche. 
tag, 10: Goſt. P. Hammer. 
— 1134 : Kindergd. Der. — 
Mittwoch, 8: Bibelit. Derſ. 
Amtswoche Derſ. Werktäglich 
½8: Morgenand. 7 

Ev. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag (irchweihtag, 
9%: Predigtgd, m. Abendm. 
Beſchte 9 Uhr. Hoffmann. — 
11½: Kgd. Derſ. — Mitt 
woch, 4: Beginn des kirchl. 
Religionsunlerr. f. d. jüng. 
Kinder. (Vereinszimmef.) in 
Donnerstag, 3½ Uhr: 
Frauenverein. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
10: Goltesd. Rhode, — danach 

indergottesdienſt. — Montag 

usflug der Frauenhilfe nach 
Unterberg, Abfahrt 905 Uhr. 
— Mittwoch, 6: Bibelſt. Rhode. 1 

St. Matthäikirche. Sonn“ 
tag, 10: Gottesd. Brummadı 
11½: Kgd. Derſ. — Monte 
5: Mitgl. Verf. der Frauenhil 
— Dienstag. 6: Bibelſt. 
— 8: Kirchenchor. — Mit!“ 
woch, 7: Jungmädchenkreiz 
reitag, 8: Wochengd⸗ 
— Wochentags 7½: Morgen“? 
andacht. 1 
Ev. Verein junger Männer ⸗ 
Sonntag, 8: Die Kathol. 
Meſſe — Montag, 8 Uhr! 
Voſaunenchor. — Mittwoch, 
7% Uhr: Beſprechungsabend. 
Donnerstag, 8: Posaunen? 
chor. — Sonnabend, 6“ 
Turnen. — 8 ¼: W.⸗Schl.⸗And. 

Chriſtl. Gemeinſchaft ( 
Gemeindeſaal d. Chriſtus kirche 
ul. Mateſti 42). Sonn? 
tag, 57½ Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. — 7: Evangell“ 
ſation. — Freitag, aben 9 
7 Uhr: Bibelbeſprechung, jeder“ 
mann herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig getau 
ter Chriſten. e „ 
Przemyslowa 12. Sonn? 
tag, 10: Predigt. Drews. 
3: poln. Predigt. Bilinsti. 
4%: Predigt. Drews. 
Donnerstag, 8: Gebets, 
andacht. — Freitag. ht 
poln. Gd. Bilinski. 8 


Sonn⸗ 


